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wenn Halle, den 26. Juli.
Vom Pariſer Sozialiſtenkongreß.

Durch das Auftreten der deutſchen Sozialdemo-
kraten auf dem Pariſer internationalen Arbeiter
Kongreß, durch den hinreichend deutlichen Wink des Herrn
Liebknecht, daß „das feſt und einheitlich organiſirte Prole-
tariat der ganzen civiliſirten Welt eine gewaltige Macht
bilden würde, mit der nicht bloß in wirthſchaftlicher, ſon
dern auch in politiſcher Beziehung gerechnet werden
müſſe“, durch die Erklärnug deſſelben Sozialdemokraten
ferner, daß der gegenwärtige „Kampf der herrſchenden
Klaſſen gegen die internationale Arbeitervereinigung der
letzte Verzweiflungskampf der alten Geſellſchaſt wäre, die
Zukunſt aber deu Arbeitern, der internationalen Sozial
demokratie gehöre“, endlich durch die Verherrlichung der
Kommunarden und den Schluß-Hochruf des Kongreſſes:
„Es lebe die Revolution!“ iſt den Kameraden von der
freiſinnigen Preſſe eine nicht leichte Aufgabe der Beſchönignng
und Vertuſchung geſtellt, der ſich die „Voſſiſche Zeitung“
indeſſen mit unerſchrockenem Eifer unterzieht. Sie hebt
hervor, daß Liebknecht ſich auf dem Kongreſſe in weit
maßvollerer Weiſe ausgeſprochen zu haben „ſcheine“, als
viele ſeiner ausländiſchen Genoſſen, und daß aus den
Worten Bebels „ziemlich deutlich die Mahnung an die
Arbeiterbewegung hervortrete, ſich nicht in der trügeriſchen
Hoffnung zu wiegen, daß das Ende der heutigen bürger-
lichen Geſellſchaft ſchon nahe ſei. Das iſt ſehr freundlich
und auch ſehr verſtändig von Herrn Bebel geurtheilt; aber
wir thun doch wohl am beſten, init der in den oben wieder-
gegebenen Worten zu Tage tretenden vollen Siegeszuver-
ſicht zu rechnen und mit Gegenmaßregeln nicht zu warten,
bis auch Herr Bebel uns offen ſagt, daß er die Tage des
Endes der heutigen bürgerlichen Geſellſchaft nahe glanbt.
Was „maßvoll“ und dentlich iſt, darüber gehen ferner die
Anſichten ſelbſtverſtändlich auseinander in den Kreiſen der
Ordnüungsparteien wird man wohl allenthalben zu dem
Eindruck gekommen ſein, daß Herr Liebknecht gerade deut
lich genug geweſen iſt, um von Allen, die ihn verſtehen
wollen verſlanden zu werden, und doch nicht ſo „maßlos“,
um die Rettungsarbeit ſeiner freiſinnigen Freunde von
vornherein zu einem hilfloſen Geſchäft zu machen. Am
allerunbefangenſten aber geht die Mohrenwäſche der „Voſſ.
S zu Werke, wenn ſie ihren Schutzbefliſſenen ihre
Stellung zu der o nach dem Werth des Parlamen-
tarismus für die Sozialdemokratie als Verdienſt, bezw.
als Beweis für ihre „maßvollere Geſinnung“ anrechnet.
Sie hebt hervor, daß Liebknecht im Gegenſatz zu anderen,
ausländiſchen Genoſſen betont hätte, daß in Deutſchland
der Parlainentarismus für die Agitation und Propaganda
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Unrecht als die revolutionäre, zum Unterſchied von der
reformatoriſchen bezeichnen. Denn „wer an dem Programm
ſeiner Partei in einem aus allgemeinen Wahlen hervorge-
gangenen Parlament arbeitet, ſteht auf geſetzlichem Boden
und weiſt die Gewalt zur Verwirklichung ſeiner Ziele ab“.
Die Gegner des Parlamentarismus dagegen erhofften von
der Gewalt alles und „von der geſetzlichen Reformarbeit
nichts“. Mit Verlaub, das iſt doch die dreiſteſte Ent
ſtellung von Thatſachen und die dreiſteſte mit Begriffen
getriebene Taſchenſpielerei, mit der jemals ein gednldiges
Leſepublikum genarrt iſt. Die Herren Liebknecht und Genoſſen
ſtellen ſich nicht auf den Boden des Parlamentarismus,
um an irgend einer „Reformarbeit“ theilzunehmen, ſondern
erkenubarer und auch ausgeſprochener Maßen, weil ſie in
der Benutzung des Parlamentarismus ein Mittel für die
„Agitation und Propaganda“, für die Herſtellung des
Bodens zu Gewaltthaten finden. Sie ſtehen nicht auf ge
ſetzlichem Boden, ſondern ſie mißbrauchen dieſen geſetzlichen
Boden, um Ziele vorzubereiten, welche nach unſerer Staats
und Geſellſchaftsordnung als ungeſetzliche bezeichnet werden
müſſen, und ſie weiſen die Gewalt zur Verwirklichung ihrer
Zwecke nicht grundſätzlich ab, ſondern nur ſo lange, als
ſie ſich keinen Erfolg von ihrer Anwendung verſprechen.
Zwiſchen Herrn Liebknecht und ſeinem holländiſchen Ge-
noſſen beſteht bezüglich der Anſchanuung, „daß von der ge-
ſetzlichen Reformarbeit nichts zu erwarten wäre,“ nicht der
geringſte Unterſchied; die ganze Meinungsdifferenz zwiſchen
ihnen dreht ſich um Fragen der Taktik, ſpeziell um die
Frage, wie lange das Publikum der Ordnungsparteien
noch durch den Schein einer „ſtreng geſetzlichen Bethätig-
ung dupirt und ſeine Vertrauensſeligkeit zu einer gemäch-

licheren Kriegsvorbereitung, als ſie bei offen aufgeſteckter
Fahne möglich ſein würde, ansgenutzt werden kann. Ueber
dieſen Sachverhalt kann kein Politiker von mäßigem Ver-
ſtand ſich im Unklaren befinden, auch die „Voſſ. Ztg.“
ſelbſt nicht, und es bleibt lediglich das Räthſel zu löſen,
wie ihre Leſer, ehrbare Leute, die ſich ihrer Renten freuen
und vor den Zielen der Sozialdemokratie ein Kreuz
ſchlagen, derartige determinirte Hilfsleiſtungen zu Gunſten
eben dieſer Sozialdemokratie geduldig hinnehmen können.

Mit großem Eifer verſichern fort und fort die dent
ſchen Sozialdemokraten, ihre Partei habe mit der anar-
ln e e gemein. Daß dieſe Verrungen auf Täu beruhen und nur dazu dienengemäßigten Genoſſe und dem e eke

nun gegenüber die wahren Ziele der Sozialdemokratie zu
verſchließen, iſt den einſichtigen Politikern längſt klar und
iſt auch ſchon wiederholt ausgeſprochen worden. Wie wir
nun den Verhandlungen der Pariſer Arbeiter Kongreſſe
ſchon ſo manche Aufklärung über die Abſichten der Sozial
demokratie verdauken, ſo iſt auch daſelbſt die Jdentität der
Ziele der Anarchiſten mit denen der Sozialdemokraten bün
dig konſtatirt worden. Der Anuarchiſt Due-Querey erklärte,
zwiſchen den Anarchiſten und Sozialiſten beſtänden über

der e demokratiſchen Partei „geradezu unentbehrlich
ſei. Die entgegengeſetzte Richtung könne man nicht mit

haupt nur ſpitzfindige Unterſchiede. Nur die Mittel wären
verſchieden, mit welchen man denſelben Zweck erreichen
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wolle. Die Anarchiſten ſeien aber jetzt noch nicht ſtark
genug, um an Gewaltthaten zu denken, und beſchränktenſich auf die Politik weiſer, Maßigung. Der Anarchiſt

Faure ſagte, der Anarchismus unterſcheide ſich nur dadurch
vom Sozialismus, daß die Anarchiſten von den Parlamen-
ten nichts wiſſen wollen. Das Ziel der Anarchiſten ſei
gleich dem der Sozialdemokraten die ökonomiſche Befreiung
der arbeitenden Klaſſen. Dieſen Ausführungen gegenüber
proteſtirten die Herren Bebel und Liebknecht nicht; viel
mehr erklärte der Abg. Bebel, daß er wohl die meiſten
Ausführungen des „Kollegen“, des „Dune-Qnercy billige,
aber daß er ſich der Abſtimmung enthalten nüſſe, weil
durch ſeine Zuſtimmung die Lage der deutſchen Sozial-
demokraten noch gefährdeter werden würde, als ſie es ſchon
iſt. Herr Liebknecht warf DucQuercy vor, daß er durch
ſeine Auslaſſungen die übrigen Delegirten kompromittire.
Die beiden dentſchen Vertreter der Sozialdemokratie er
hoben alſo nur den Einwand der Jnopportnnität, lengneten
äber die Gemeinſamkeit ihrer Jntereſſen mit denen der
Anarchiſten nicht, ſondern fürchteten ſich nur, durch ehrliche
Zuſtimmung zu kompromittiren. Was den Werth des
Parlamentarismus betrifft, den der Anarchiſt Faure rid
weg ablengnete, ſo bemerkte der Abg. Liebknecht unter leb
haſter Zuſtimmung ſämmtlicher deutſchen Delegirten, in
Deutſchland ſei der Parlamentarismus für die Agitation
und Propaganda der Partei geradezu unentbehrlich. Das
iſt ein offenes Bekenntniß, welches unſere früheren Wahr
nehmungen nur beſtätigt, daß nämlich die Reden der ſo
zialiſtiſchen Abgeordneten im Parlamient lediglich Agitations
reden ſind, welche nicht auf den Gang der Reichstagsver
handlungen, ſondern einzig für die Partei- Propaganda zu
wirken den Zweck haben.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm trifft bekanntlich am 2. Auguſt

in England ein, um daſelbſt bis zum 8. des genannten
Monats zu verweilen. Der Kaiſer wird diesmal von
einem noch impoſanteren Geſchwader ols im vorigen
Sommer anläßlich feines Beſuches beim ruſſiſchen Kaiſer
begleitet ſein. Nicht weniger als zehn Schiffe mit 85 Ge

ſchützen und mehr als 4000 Mann. wird die Begleitungs
flotte a Der „Haun. C.“ nimmt eh Jan den Beſuch vorausſichtlich ſich knüpfen
Combingtionen zum Anloſſc, um das Verhältniß Engn

lands zum Dreibund zu bveſprechen, wobei das Blatt
zu dem Schluſſe kommt, daß ein formeller Beitritt Eng

länds zur r e eher igſcheine. Wäre ſchon die militäriſche Verſtärknng eine
zweifelhafte, die politiſche wäre es ganz gewiß. Viele
Köche verderben den Brei, und England als Verbündeter
würde es gewiß verſtehen, in allen Welttheilen Rückſicht
nahmen zu verlaugen, welche dann auch ſeinerſeits zu üben
es ſich ſchwerlich herbeilaſſen möchte. Das amtliche
Programm für den Empfang des Kaiſers Wilhelm
und der großen Flottenſchau lautet:

[Nachdenck verboten.

Noſen im Herbſt.
Novellette

von
Panl Blumenreich.

„Jch bin nicht mehr jung genng“, ſo ſchrieb er ihr,
„nm Jhnen einen farbenprangenden Liebesfrühling oder
auch nur ſommerliche Liebesfreude bieten zu können. Wenn
Sie indeſſen Muth genug beſitzen, meiner reifen Männulich-
keit voll zu vertrauen, dann kann uns ſelbſt der Herbſt
noch ſonnenhelle Stunden bringen.“

Jmmer wieder blieb ihr Blick auf dieſen Schlußzeilen
ſeines Briefes haften. Sie ſeufzte tief und ſchmerzlich.

War's alſo wirklich Herbſt geworden Und, was in
Sicht kam, war erbarmungsloſer Winter? Thea ließ das
Schreiben ſinken und ſchloß die Augen, als wollte ſie ihn
wenigſtens nicht nahen ſehen Rückwärts flohen die
Gedanken, in die Zeit, da ihr der Frühling lachte. Wann
war das eigentlich geweſen? Sie ſann und ſann, aber
Jahr um Jahr glitt an ihr vorüber, ohne daß die Er-
innerung an einem Zeitpunkt hängen blieb. War ſie denn
ſchon ſo alt? Oder das wird es ſein! iſt ſie nie-
mals jung geweſen? Niemals jung geweſen das war
das Stigma ihres Daſeins.

Schönheit hat ſie nie bedrückt. Schon in den Kin-
derjahren hat man ihr's geſagt: ihre Stirn ſei viel zu
hoch, ihr Haar faſt häßlich, von ſaftloſem Graublond,
ohne Glanz und Fülle. Auch ihre Augen mochten wenig
Sympathie erwecken, denn niemals war es ihr, wie andern
Kindern ſo hänfig, gelungen, ſich mit dem erſten Blick Ver
trauen oder gar Freundſchaft zu erringen. Jmmer ſtand
ſie erſt eine lange Weile außerhalb des Kreiſes ihrer
Altersgenoſſinnen, bis Miß nach und nach jenes ſcheue
Fremdheitsbewußtſein von ihr wich und ſie Kind mit
andern Kindern wurde. Aber auch dann konnte ſie nicht,
wie die andern, lachen. Es war immer, als ermahne ſie
der müde Blick des Vaters, die gebrochene Stimme ihrer
Mutter, ſich zu beherrſchen. Und wo Audere janchzten,
konnte ſie nur lächeln. Auch in der Schule hatte ſie
kein rechtes Glück, obwohl ſie's nie an gutem Willen fehlen
ließ. Jhre Lehrer mochten ſie für denkfaul, unbefähigt
halten. Ein Einziger ſtand ihr wohlwollend gegenüber.
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Wenn er ſie anrief mit ſeiner leiſen und doch ſo warmen
Stimme, wenn er den großen Blick in ihre Augen ſenkte,
dann ward ihr ſonderbar zu Muthe: das ſchmale, bleiche,
ſchon damals welke Geſichtchen färbte ſich und hinter der
allzuhohen Stirn begann's zu ſieden und zu hämmern, daß
ſie nicht reden konnte. Er aber ward nicht ungeduldig; er
ließ ihr Zeit, er ließ die dunklen Wimpern gütig ſinken,
damit ſich Thea ſammeln könnte. Und ſie fand die rechte
Antwort. Zögernd begannn ſie und leiſe, aber bald be-
ſtimmter, klarer ſprechend, gleichſam als leſe ſie, was er zu
hören wünſchte, von ſeinem milden Geſicht herab

Mit 16 Jahren ſchied ſie von der Schule. von
allen Anderen leichten Herzens, unr ihm ſagte ſie nicht
Adien, ſie wich dem Anlaß aus. So trug ſie jenen ſchönen
tiefen Eindruck ungetrübt ins Leben.

War das ihr Lenz geweſen? Dann wir er ſchuell
verweht! Sonſt aber gab es keine lichten Punkte hinter
ihr. Freilich auch keine dunklen Schatten
ſtaubtes Grau, das war die Farbe der Vergangenheit.
Wie kam es nur, daß ſie heut gar nicht wünſchen mochte,
wieder jung zu ſein Nie hatte ſie's begriffen. Jn dieſer
Stunde aber, die wie ein Markſtein vor ihr aufſtieg, fügte
ſich ihr Grund an Grund. Jedem Menſchen kommt ein
Augenblick, da er zum rückwärts gewandten Propheten
wird, da ihm das klare Jetzt das dunkle Einſt durch-
leuchtet.

Thea war das einzige Kind zweier Lente, die eigent
lich ſo ganz und garricht geſchaffen waren, Elternfreuden
zu erleben, noch weniger geartet, ſie zu genießen. Der
Vater, ein trockener Beamter, hatte ſich in reifen Jahren
n einer Ehe entſchloſſen, etwa wie man ſich an einem
erbſtabend endlich bequemt, das warme r anfzu

uchen. Das Wirthshansleben, das Junggeſellenthum mit
ſeinen hundert kleinen Laſten ward ihm unbehaglich und
ſo ging er hin und nahm ein Weib. Er war gut ſituirt,
r reichlich Vierzig, aber ein ſtattlicher Mann in
einen m gab es ungezählte Töchter. Wenn er zu

ſuchen angefangen hätte, mußte ihm die Wahl Verlegenheit
bereiten. So klopfte er denn an der nächſten beſten Thür
an, bei einem älteren Kollegen bei dem er Mädchen aller

Altersſtufen fand. Korrekter. Weiſe galt ſeine Frage zu
nächſt der Aelteſten und dieſe ſtimmte faſt zu eilig
zu. Die alten Mädchen ſind entweder garnicht oder vhne
jede Mühe zu gewinnen. In jenem Falle haben ſie ſchon

ein ver

abgeſchloſſen, haben eine Jnnenwelt gefunden, dahin ſie ſich
zurückziehen und die ſie zu verlieren fürchten im andern
aber erwacht noch einmal jäh und heiß die ganze volle
Lebensluſt und Lebenskraft was ſie ſo lange anfgeſpart
und vor ſich ſelbſt verheimlicht hatten, das bricht nun wild
hervor und will ſich geltend machen. Und Jener, der ſie
ans der langen Winterraſt befreit, wird häufig ſelbſt hinein-
geriſſen in dieſe leidenſchaftbewegte zweite Jugend.

Noch ehe ein volles Jahr vergangen, kam Thea zur
Welt ſo früh und dennoch viel zu ſpät! Zu ſpät,
denn ihre Eltern waren ſchon zu Ende mit ihrem Liebes
reichthum; er beſaß auf dieſem Gebiete kein Vermögen
ſie brachte keine Mitgift ein, ſo waren ſie denn ſchnell
innerlich verarmt. Wäre dies nach außen hin geweſen,
hätte ſie gemeinſame Noth, gemeinſamer Kampf härter
aneinandergerückt, vielleicht würden ſie noch länger jung
geblieben ſein. Aber die befruchtende Daſeinsplage blieb
ihnen fern, denn im Hauſe dis Herrn Regierungsrathes
war Alles wohlbeſtellt: nicht für die Zuknuft freilich, auch
nicht im Ueberfluß, aber döch ſo, daß die Sorge fehlte.

Und mit der mühevollen Sorge für das Wohl der
Kleinen fehlte auch die rechte Liebe für das Kind. Den
Vater ſtörte nur zu bald der anſpruchsvolle Zuwachs, der
ihn auch da zum Sklaven machte, wo er doch ausnahms-
weiſe ſein eigener Herr zu ſein gehofft hatte. Zwiſchen
ihm und ſeinem erſten Kinde lag ferner ein reichlich
WMenſchenalter; das überbrückt ſich nur von feſten, ſtarken
Pfeilern aus und ein widerſtandgeübtes Empfinden muß
die Bogen ſchlagen. Der Maun war im Burean ver
trocknet.

Die Mutter begann ſehr bald zu kränkeln, hinzu
welken, wie eine Blume, die man nach langer Reiſe noch
einmal mit heißem Waſſer belebt, um ſie dann um ſo
ſchneller ſterben zu ſehen. Thea's Mutter ſtarb wohl ein
Jahrzehnt hindurch. Als man ſie endlich zur Ruhe ſinken
ſah, war ſie Niemandem geſtorben.

Von nun ab lebte der alternde Mann nnr noch für
ſeinen Dienſt. Das Hausweſen, zwar faſt von Anfang
an in frenden Händen, hatte ſich doch feſt geregelt: er
hatte, was er brauchte, und nach Anderem trug er keine
Sehnſucht. Er war nicht hart, nicht lieblos gegen Theg,

aber fremd war er ihr allezeit geblieben. So fremd, daß
er ſie für glücktich hielt, daß er gar nie daran dachte, wie
lange ſie nun ſchon in dem Alter ſtand, wo Andere



Der Prinz von Wales wird ungefähr um 2 Uhr 30 Min.am Freitag, in Z. Auguſt auf der königlichen Yacht „Osborne
nach dem Nab Lenuchtſchiff ſegeln, um daſelbſt die um 4 Uhr
fällige Ankunft des Kaiſers Wilhelm und ſeines Geſchwaders
abzuwarten. Die „Osborne“ wird begleitet ſein von der „Tri
nity“ Yacht und der „Fire Queen“. Bei der e des

Kaiſers wird die aggeeſammte britiſche Flotte die deutſche Fauf dem Houpimaſt aufhiſſen. Alle Schiffe werden zur Be
rüßung Schüſſe abfeuern, und die Ragen werden mit Matroſen

Svemannt werden. Nach erfolgter Ankunft der königlichen Yachten
in der Bai von Osborne wird der Prinz von Wales dem
Deutſchen Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ einen Beſuch ab-
Ftatten, worauf auch die Spitzen der Marine ſich Sr. Majeſtät
vorſtellen werden. Für Sonnabend, den 3. Auguſt ſind
Folgende Anordnungen getroffen worden: Der Prinz von Wales
wird die Königin bei dieſer Gelegenheit vertreten. Die könig
lichen Herrſchaften werden auf der „Alberta“ vom Trinity Peer
in Cowes um 3 Uhr Nachmittags abfahren und ſich an Bord
der in Cowes Roads liegenden Yacht Victoria und Albert
vegebhen. Während der Jnſpektion werden ſich die Lords der
Admiralität an Bord der königlichen Yacht befinden. Während

der Rundfahrt wird die „Trinity“ Yacht vorausſegeln, der
Victoria und Albert folgen werden die Yachten „Alberta“.
die AdmiralitätsYacht, das Tranusvportſchiff J mitdem Hauſe der Lords und dem diplomatiſchen Korps und die
Serapis“ mit dem Unterhauſe an Bord und das Schiff, auf
welchem ſich der Lordmayor und der Londoner Stadtrath be-
finden. Die königliche Yacht wird vor dem „Collingwood
ankern. Dort werden die Admirale und alle Offiziere über
dem Lieütenantsrange ſich verſammeln, um den Befehl entgegen
u nehmen, an Bord der Victoria und Albert“ zu kommen.

Auf dem Maſte des letzteren Schiffes werden ſowohl die
deutſche, wie die engliſche Flagge wehen. Bei der Rückkehr
nach Osborne werden wiederum die Maſten aller Schiffe be-

mannut und Begrüßungsſchüſſe abgefeuert werden. Am Sonn
tag n wird der Kaiſer, begleitet vom Prinzen von

Wales, die Kriegsſchiffe „Howe“, „Hero“, „Jmmortalite“,
„Medega! und „Serpent“ und wahrſcheinlich auch den „Sharps

hooter“ beſichtigen. Am Montag Morgen wird die bei Spithead
verſammelte Flotte in Geſchwader getheilt werden, um die
Flottenübungen zu beginnen.

Dem Kaiſer ſoll, wie der „Oſtaſiat. Lloyd“ japa
niſchen Blättern entnimmt, vom Kaiſer von Japan die
Dekoration des Chryſanthemum-Ordens verliehen werden.

Aus Hannover kommt die Meldung, daß der
Kaiſer bei den Herbſtübungen wahrſcheinlich nicht das
dortige Reſidenzſchloß, ſondern das Jagdſchloß in
Springe bewohnen wird.

Die Leibgarde für die Kaiſerin ſoll, wie ver
lautet, von einem Lieutenant befehligt und im Uebrigen aus
zwei Unteroffizieren und 22 Mannſchaften gebildet werden.
Gewählt werden ſollen die Angehörigen dieſer Leibgarde
aus dem Regiment der Gardes du Corps, dem Garde-
Küraſſier- Regiment und den acht anderen Küraſſier-Regi-

mentern. Für die Leibgarde der Kaiſerin wird eine be-
ſondere Uniform hergeſtellt.

Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums, Staats
miniſter von Boetticher, trifft, dem Vernehmen nach, in
dieſen Tagen wieder in Berlin ein und dürfte bis um die
Mitte Auguſt dort verbleiben. Um dieſelbe Zeit wird ver
muthlich auch die Mehrzahl der Chefs der Miniſterien und
der Reichsämter in Berlin anweſend ſein. Da auch der
Ankunft des Reichskanzlers gelegentlich der in dieſe Zeit
fallenden Kaiſerzuſammenkunft entgegengeſehen wird ſo
liegt die Annahme nahe, daß dann über verſchiedene inner-
politiſche Angelegenheiten, ſoweit ſie namentlich die Geſetz
ebung und die parlamentariſche Campagne betreffen, Beſhluſſe gefaßt werden. Zur Zeit ſind, wie verlautet, weder

über die Berufung des Reichstags und Landtags noch auch
über die Reichstagswahlen irgend welche entſcheidende Be
ſtimmungen getroffen. Möglich iſt ja immerhin, daß der
Reichstag etwas früher als in den letzten Jahren zuſam-
mentritt; der Hauptgegenſtand ſeiner Berathungen, der
ReichshaushaltsEtat, würde ihm dann ſicherlich vorgelegt
werden können; die Vorarbeiten zu dem letzteren ſind, wie
alljährlich um dieſe Zeit, im Gange. Für die Tagung
1888/89 iſt der Reichstag zum 22. November 1888 einbe
rufen worden; der ReichshaushaltsEtat paſſirte nebſt dem
Anleihegeſetz am 8. Februar die dritte Leſung. Es ſcheint
nun in der Abſicht der Regierung zu liegen, den Reichs-
tag auch dieswal in der zweiten Hälfte des No-

glücklich machen. Sechsundzwauzig Jahre zählte Thea,
und noch nie hatte ihr Vater auch nur mit einem Worte
der Zukunft gedacht.

Dann ward er in den Ruheſtand verſetzt. So gründ
lich, wie er, faßt nicht bald Jemand den Ruheſtand auf.
Wenn er bis dahin doch von Zeit zu Zeit mit ſeiner
Tochter das Theater beſucht, ſie auf eine kleine Reiſe mit
genommen hatte Geſellſchaften konnte man nicht fre-
quentiren, weil man ſelbſt kein „Haus“ führte ſo war
es nun auch damit völlig aus. Er wollte eben ruhen,
wollte, wenn ihn die Gicht plagte, jede Bewegung erſpa-
ren, jedes Lüftchen vermeiden; und ließ der Rheumatis-
mus nach, dann galt es in beſchaulicher Selbſtgenügſamkeit
Kraft zu ſammeln, um dem nächſten Gichtſturm Trotz bieten
zu können.

Kurz nach ſeinem zweiundſiebzigſten Geburtstage
ſchlief er eines Morgens ein, trotzdem er durch eine lange
Erholungspauſe ſich gewappnet hatte gegen jeden nächſten
Angriff. So war Thea vor mehr als einem Jahre eine
Waiſe geworden.

Noch in Trauerkleidern war ſie ihm begegnet, der

T Pute wieder ſchrieb, der ihr ein herbſtliches Glück
anbot.

Nein ſie konnte nicht daran glauben! Wohl war
es derſelbe, der vor fünfzehn Jahren ihr Herz höher
ſchlagen machte, derſelbe, von dem ſie nie Abſchied genom
men, um ihn nie zu vergeſſen! Aber er hatte inzwiſchen
ein reiches Eheglück durchlebt, und wenn er heute, ſelbſt
ein Trauernder, ſich der Verlaſſenen näherte und ihr ſeine
ſag bot, ſo konnten alle ſchönen Regungen der Menſchen
eele ihren Antheil haben an der edlen Abſicht nur die

gFiebe nicht!
Zu dieſem Sinne hatte ſie ſeinen Antrag mit aufrich-

tiger Schätzung ſeines Werthes abgelehnt. „Jch will nicht
jagen“ ſchrieb ſie ihm, „daß Jhre herrliche Ehe den ganzen
ges an Liebe aufgezehrt haben muß, den Sie beſitzen.

ber ich bin überzengt, Sie wollen garnicht mehr ſo
empfinden wie bisher Sie wünſchen garnicht, daß ich
Jhnen einen Vergleich nahelege. Ein ſolcher Vergleich iſt
aber unansbleiblich und er muß zu meinem Schaden aus
fallen er muß es ſchon deswegen, weil wir die Abge
ſchiedenen im Lichte der Verklärung ſehen. Noch einmal

vember zuſammentreten zu laſſen, damit er noch
vor Ablauf ſeines Mandats, alſo vor dem 21. Februar,
in gleichem Geſchwindſchritt den Etat erledigen könne.

Jn der Schweiz will man wiſſen, daß in Berlin
die Anſicht vorherrſche, es werde ſich die Vereinbarung
über einen neuen deutſch-ſchweizeriſchen Nieder-
lafſungsvertrag ſchon bis Anfang December dieſes Jah
res, alſo lange vor Ablauf der einjährigen Kündigungs
friſt erzielen laſſen.

Die Beſchwerde des deutſchen Emin Paſcha-
komités an das Auswärtige Amt wegen des Vorgehens
der Engländer gegen Herrn Peters hat nach der „Köln.
Ztg.“ das Auswärtige Amt jetzt dahin beantwortet, daß
der deutſche Konſul in Sanſibar aufgefordert ſei, Bericht
über das Sachverhältniß und die dabei obwaltenden Um
ſtände zu erſtatten, um auf Grund deſſelben ein beſtimmtes
Urtheil zu gewinnen.

Belgien. Nach dem Hamb. Eorr. ſind Originale der von
der Nouvelle Revue publizirten amtlichen Schriftſtücke plötz
lich aus dem Miniſterium verſchwunden.

Großbritannien und Jrland. Der Prinz von Wales
leidet der „World“ zufolge an der Gicht, welche ſich in den
Augen und in den Beinen ſpürbar macht. Doch hat ſich ſein
Befinden in den letzten Tagen gebeſſert.

Jtalien. Die Nachricht des Bureaus Reuter, daß
Jtalien ſich von der Blokade an der Küſte von San-
ſibar zurückgezogen habe, wird in Rom amtlich für un
begründet erklärt.

Heer und Marine.
Das neue rauchloſe Pulver hat ſich bei den

Schießübungen der Garde-FeldArtillerie-Brigade vorzüg-
lich bewährt.

Die Mobilmachung der engliſchen Kriegs-
flotte fängt gut an. Aus London wird der „Frankf.
Ztg.“ unterm 23. darüber geſchrieben: Der Zweck iſt,
wie in Marinekreiſen behauptet wird, auf dieſe Weiſe die
Schwächen der verſchiedenen Kriegsſchiffe zu erproben.
Etliche fünfzig ſind bereits in Portsmouth und in Spithead
angelangt, und es iſt erbaulich, die Liſte der auf der Fahrt
nach dem Stelldichein leck gewordenen Schiffe zu ſtudiren.
Da iſt z. B. der Aviſo „Elk“, der mit dem Thurmſchiff
„Devaſtation“ in Queensferry poſtirt war und ander Revue
Theil nehmen ſoll. Er raunte das nördlich der Themſe-
mündung ſtationirte Leuchtſchiff nieder und wurde dabei
ſo beſchädigt, daß die Koſten der Reparatur die der
Herſtellung eines neuen Schiffes überſteigen. Er kann an
der Revue nicht Theil nehmen. Die „Medea“, ein
ſchnellſegelnder Kreuzer, iſt von einer nicht ſehr befriedigenden
Probefahrt nach Gibraltar nach Portsmouth zurückgekehrt
und ſollte für die Revne fertig gemacht werden, als eine
Gasexploſion in den Kohlenbehältern ſtattfand; 2 Matroſen
wurden arg beſchädigt. Die „Galatea“ iſt ebenfalls in
valid. Sie iſt kein neues Schiff, denn ſie beſtand ihre
Probefahrten ziemlich gut vor vier Jahren, mußte aber
ſeither auf hre Geſchütze warten: ſie hat welche erhalten,
nur ſind ſie einem anderen Schiffe abgeborgt. Auf der
Fahrt nach Spithead wurden die Stahlbinden der Dampſ-
keſſel rothglühend; ein einfältiger Maſchiniſt beſpritzte ſie
mit einem kalten Waſſerſtrahl, ſie zerplatzten, die Maſchine
wollte nicht mehr arbeiten und heute heißt es, daß die Re
paraturen vor 14 Tagen nicht vollendet ſein werden, auch
wenn Tag und Nacht gearbeitet wird. Am ſchlimmſten iſt
es der „Aurora ergangen. Sie iſt ein gepanzerter Kreuzer
und der Panzerring ſollte das Schiff über und etwas unter
dem Waſſerſpiegel beſchützen, aber das Schiff iſt ſo ſchwer,
daß der Panzerring gänzlich unter dem Waſſer iſt, was
zur Folge hat, daß das Salzwaſſer über dem Pan zer zu
allen Fugen hineinläuft gerade wie bei der „Jmpe-
rieuſe“ und ähnlichen Schiffen dieſer Klaſſe. Der neue
Monitor „Rodney“, der mit Mühe und Noth bei der
Hochfluth aus der Themſe dampfen konnte, kollidirte mit
einem Leuchtſchiff, ohne großen Schaden zu nehmen. Der

Er hatte nur den großen Blick auf ſie gerichtet, hatte nur
geſagt: „Jch will Sie lieben lehren, Thea“ dann war's
mit ihrem Widerſtand vorbei. Aber ſie ergab ſich doch nur
in einem Zuſtande traumhafter Befangenheit. Wie gütig
war es von ihm, auf jede feſtliche Veranſtaltung zu ver
zichten! Zwei ſeiner Freunde, ein alter Onkel ihrerſeits
und ein zuverläſſiger Diener ihres Vaters, das waren
die Trauzeugen geweſen. Wie im Dämmerlichte ſah ſie den
Prieſter, die Zeugen, den Ort der heiligen Handlüng; wie
eine Traumgeſtalt aus längſt vergangenen Tagen erſchien
Er ihr ihr Mann

Als er ſie in den Wagen hob, empfand ſie Nichts,
rein Nichts. Nur mechauiſch umfingen ihre kalten Finger
den Strauß von Myrthen und geſchloſſenen Roſenknospen

keine Thräne fiel auf ihn herab, wie er auch keinen
Duft zu haben ſchien.

Der Wagen hielt. Rauhe Herbſtluft drang herein,
als ſich der Schlag aufthat; fröſtelnd zog ſie den warmen
Umhang feſter an ſich, auch das Bonquet verhüllend.
Wollte ſie die ſpäten Roſen den Blicken der Vorübergehen
den entziehen oder war es Mitleid mit den Blumen, die
in ihrer Hand zu frieren ſchienen

Nun war ſie angelangt, in ſeinem ihrem Heim.
Von Allem, was inzwiſchen vorgegangen, war ſie Nichts
gewar geworden. Oben hatte ſie ſeine Schweſter, die
den Wittwer in der letzten Zeit betreute, ſie mit warmen
Worten begrüßt und ſie geküßt. Theo hatte ihr die kalte
Rechte hingeſtreckt dann blieben ſie allein.

Seine leiſe Stimme weckte ſie. „Thea wir ſind
zu Haus! bei mir hörſt Du mich, Thea?“

Ein Schauer flog durch ihren Leib ſie raffte ſich
zuſammen und hob den Blick zu ihm, fragend, bittend,
zweifelnd, ſtumm ergeben. Er aber führte ſie zu ſeinem
Arbeitstiſche, auf welchem, von dunklem Schirm beſchattet,
eine Lampe brannte. Nun eutfernte er den Schirm
voller Lichtſchein fiel auf ein Bild, in ſchwarzſammetnem
Rahmen, das die linke Seite dieſes Tiſches beherrſchte.

Lange hing ihr Auge an dieſem wundervollen Frauen-
augeſicht, an dieſer edlen Stirn und an dem ſüßen, gütigen
Munde. Die Florſchleife am Rahmen begann zu flattern
von dem tiefen, ſchweren Seufzer, der ſich Thea's Bruſtdanke ich Jhnen von gan ar 53 ſpai ganzem Herzen. Aber es iſt zu ſpät entrang.

Am Tage nach diefem Briefe war er ſelbſt gekommen.

Kapitän kommt vor ein Kriegsgericht. Der „Colling-
wood“ verlor bei ſeiner Ankunſt in Spithead einen ſeiner
Anker; das iſt ein böſes Omen, und der Admiral Hown
hat ſich desha?b ein anderes Flaggenſchiff gewählt. Der
„Neptune“ ranute auf eine Sandbank, wurde aber bei
der Fluth wieder flottgemacht. Die „Meduſa“ ſollte
geſtern ihren Platz in der Reihe einnehmen, aber es fand
ſich, daß die Dampfmaſſe nicht in Ordnung war, und ſie
bleibt im Hafen, bis die nöthigen Reparaturen ſtattge
funden haben. (Nach einem Telegramm von geſtern kolli-
dirte ferner das Torpedoboot „56“* zweimal und wurde
ſchwer beſchädigt.)

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Ueber das neueſte Drama von, Echegaray: „Los

Rigidos“ (,„Die Sittenſtrengen“), welches am 20. d. M. in
Barcelona zur erſten Aufführung kam, die bis zwei Uhr Mor

währte, ſchreibt man dem „Haun. Corr.“ Folgendes:
Allgemein wird dies Werk als die beſte Bühnenſchöpfung Eche

garay's anerkannt. Es genüge, zu erw hnen. daß die SJau-
ſpieler nach einigen der ergreifendſten Auftritte wohl über 20 Mal
auf die Bühne gerufen wurden; ſelten iſt ein ſo außerordent
des geſpendet, wie bei dieſer Aufführung. Der Ju-

alt defolgender: Soledad, die Heldin des Dramas, lebt allein in
Madrid nach dem Tode deſſen, den ſie zu ſeinen Lebzeiten für
grer Vater hielt, der ihr aber auf dem Todtenbette den Namen
ihrer wahren Eltern mitgetheilt hat. Jorge (Georg) Marquis
von ValleUmbroſo, liebt ſie, und ſeine Neigung wird erwidert.
Da ſtellt ſich eines Tages ein Mann Namens Roberto de Bal
bueng bei Soledad ein und offenbart ihr, daß er und ſie Ge
ſchwiſter ſind, nimmt ihr jedoch den Schwür ab, tiefes Schwei
gen über ihre Blutsverwandtſchaft zu beobachten. Jorge, wel
cher ſeiner Braut einen Beſuch abſtatten will, iſt überraſcht,
einen Fremden in ihrer Wohnung anzutreffen. Die Eiferſucht
zeigt ſich bei ihm, und Soledad's Ausflüchte über den wahren
Zweck des Beſuches von Roberto erhöhen ſeinen Argwohn. Jn
dem Badeorte befinden ſich die Eltern von Soledad, Don Se
veriano und Donna Pura, welche, um die Gewiſſensbiſſe zu be
ſchwichtigen, die ihnen das Preisgeben ihres Kindes verurſacht,
eine Sittenſtrenge beobachten, welche ſie gegen jeden Fehltritt
unerbittlich zeigt. Der vertranliche Verkehr Soledad's mit
Roberto und Jorge giebt in dem kleinen Orte den Klatſch
ſüchtigen Stoff zu Nachreden, und die ſittenſtrengen Eltern der
Erſteren ſetzen es bei dem Hauseigenthümer durch, daß er So
ledad das Haus verbietet. Jorge nimmt ſich der Verlaſſenen
an, indem er ſich mit ihr vermählt. Aber ſeine Eiferſucht läßt
ihn nicht ruhen. Soledad hat ihm vor ihrer r
verſprochen, ſeine Zweifel zu zerſtreuen, ſobald ſie prieſterli
vereinigt ſind, da ſie nur ihrem Gatten das Geheimniß, welches
ihre Perſon umgiebt, mittheilen könne. Narh der Trauung
nimmt ſie aber ihr Wort zurück, worauf Nee ſie für ehrlos
erklärt und mit einem Dolch verwundet. Roberto kommt noch
zu rechter Zeit, um einen Mord zu verhindern, und trägt die
Bewußtlöſe an einen ſicheren Ort, indem er dem erſchütterten
Jorge das Geheimniß der Geburt Soledad's mittheilt. Dieſer,
die Hände mit dem Blüte Soledad's überſtrömt, ſucht die
Eltern auf, deren Hände er vereinigt und mit dem Blute ihrer
Tochter benetzt, indem er ausruft: „So nehmt Jhr denn endlich
Euer e genes Blut zurück!“ Glücklicherweiſe bietet Soledad's
Wunde keine Gefahr, und Tochter und Eltern ſinken einander
in die Arme.

M. Gold, der über den Einfluß des elektriſchen
Lichtes auf die Augen eingehende Beobachtungen angeſtellt
hat, iſt zu folgenden, bei der ſich ſtändig mehrenden Anwend
ung dieſer Beleuchtungsmethode ſicherlich allgemein intereſſiren-
den Reſultaten, gekommen; 1. Das elektriſche Licht iſt in hu-
gieniſcher Beziehung dem Gaslicht durchaus vorzuziehen. 2.
Das Vorurtheil des Publikums gegen das elektriſche Licht iſt
nicht berechtigt. Es haben ſich bisher nur Nachtheile bei
wiſſenſchaftlichen Beobachtern und bei Arbeitern herausgeſtellt,
welche längere Zeit und in großer Nähe ihre Augen ohne
Schutz durch gefärbte Brillengläſer dieſem Licht ausgeſeßt haben.
Das Bogenlicht in geſchloſſenen Räumen wird durch das
Flackern unangenehm und ſteht in dieſer Anwendung dem ver-
beſſerten Ediſon'ſchen Glühlicht nach. 3. Die Nachtheile des
elektriſchen Lichtes für das Auge beſtehen nicht in dem Vor
wiegen der chemiſch violetten oder ultravioletten Lichtſtr ahlen,
ſondern in der größeren Lichtſtärke. 4 Etwaige Augenerkrank
ungen ſind durchaus ungefährlich. ſie dauern zwei bis drei
Tage, ſind durch Cocain- und Atropin-Einträufelungen und
lauwarute Waſſerumſchläge leicht zu beſeitigen. 5. Arbeiterund
wiſſenſchaftliche Experimentatoren müſſen ſtets gefärbte Brillen
gläſer tragen, wenn ſie ſich längere Zeit und in der Nähe mit
elektriſchem Licht beſchäftigen wollen. Namentlich in Schmelz-
werken muß dafür Sorge er und zugleich darauf geachtet
werden, daß die Arbeiter das Geſicht. den Hals und die Hände

weſen! Jhr eigenes Bild dagegen, das ihr eben bleich
und fahl aus einem Spiegel drohte, es wurde ſchatten
haft, da ſie es im Geiſte neben jenes der Verſtorbenen
ſtellte. Und hoffnungslos ſank Thea in den Seſſel ihres
Gatten noch immer den Mantel feſt um ſich gezogen
und mit der Linken ihre duftloſen Roſen an das dumpf
hämmernde Herz preſſend.

Neben ihr ſtand der Profeſſor und las von ihren
bleichen Lippen, was ſie nicht auszuſprechen wagte. Und
er begann:

„Ja, Thea, ſie war ſchön. Unbeſchreiblich ſchön.
Aber ſie war viel mehr als das, was tauſend And're mit
ihr ſind, Thea, ſie war gut engelsgut! Sie hat mein
Leben nicht nur durchleuchtet mit ihrer Schönheit, ſondern
ſie durchſonnte, durchwärmte es mit ihrer Güte! Sie
wußte allezeit, was mich bewegte, trug mit mir, was ich
ihr fernzuhalten ſuchte, verdoppelte mir meine Freuden
Und alle Triebe meiner Seele, die ihr reiner Hauch ge
ſtreift, ſind groß und ſtark und gut geworden, verkümmertund verdorrt ſind Jene, die ſie nicht ſah, nicht ſehen

wollte. Um uns her hat's oft geſtürmt, gewettert, iſt's
oft tiefe, bauge Nacht geworden in uns aber blieb es
lichter, gold'ger Sonnenſchein und dieſer inn're Tag ent
ſtand nicht durch das Leuchten ihrer Schönheit, er ſtieg
von ihrer Güte auf! Sei gut, mein Kind, ſei gut und
Du wirſt ſie erſetzen.“

Wie aus ſchwerem Traum erwachend, hatte ſie ihm
zugehört. Und immer heißer wallte es in ihr auf und
immer ſchneller ſchlug ihr Herz die Roſen hörten
wie es pochte. Sie hörten es und hoben die Wimpern,
die ihren duftigen Blick verſchloſſen, und öffneten die ſüßen
Lippen und flüſterten tief in das Herz der jnugen Frau
hinein: „Sei gut!“

Da ſchnellte ſie empor und lag an ſeinem Halſe:
„Gut will ich ſein, ſo gut, bis ich Dir jung und

ſchön erſcheine!“
3 Der Mantel fiel und aufgeblühte Roſen riefen:

„Amen!“

Heiteres. Kafernenhofblüthe: Unteroffizier (zu
ſeinen Rekrutei): „Kerls, wenn Jhr nicht beſſer Obacht gebt
daun laß ich Euch ſtehen, bis W Zinſen tragt!“

Ueberflüſſig. „Sie halten alſo um die Hand meiner
So ſchön, ſo engelsſchöc war ſeine erſte Frau ge Tochter an, Herr en Haben Sie auch Sch

t

ulden?“
„Aber, verehrter Herr, die Frage iſt doch überflüſſig.

Stückes, das in einem ſpaniſchen Badeorte ſpielt, iſt
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auch außerhalb Plauens überall gefallen wird) und die
reich ausgeſtattete „Feſtſchrift' werden ſehr ſtark gekauft.

nicht.

der z s i ausſehen, ſonderndieſe Theile durch geeignete Bekleidung ſchützen
Zehn Bildhauer, darunter Janenſch, Brütt, Felderhoff,

Büchting, Silbernagel und Lietke, haben vom Miniſterium den
Auftrag erdalten, eine Reihe überlebensgroßer Büſten für das
Berliner Zeughaus anznufertigen. Dieſelben werden Generale
aus der neueren preußiſchen Geſchichte, namentlich aus der Zeit
Kaiſer Wilhelms J. darſtellen und vorausſichtlich in gebranntem
Thon zur Ausführung kommen. Ihren Platz erhalten dieſe
Werke in den Niſchen des oberen Tdeils im Zeughauſe.

Die Moſer-Girndtſche Premiere „Nexrvös“ er-
rang geſtern in Warmbrunn hier einen großen Heiterkeits-
erfolg. Moſer, nach jedem Akt gerufen, mußte auf der Bühne
erſcheinen.

Ueber ein neues Säugethier in Auſtralien giebt
A. Zietz, AſſiſtantMuſeum-Direktor in Adelaide, eine vorläufige
Notiz im „Zoologiſchen Anzeiger“. Das Thier ſcheint außer
ordentlich ſelten zu ſein, denn es wurde bis jeßt nur einmal in
einem ſandigen Diſtrict nördlich von Adelaide aufgefunden, und
nach Erkundigungen bei den dortigen Eingeborenen konnte ſich
nur eine alte Frau erinnern, das Thier vor vielen Jahren ein
einzigesmal geſehen zu haben. Das Thier iſt von ähnlicher
Körperform und der Größe eines Goldmaulwurfs (Ohrysochloris).
Der Pelz iſt dicht, kurz, fein und weißlichgelb. Keine äußeren
Angenöffnungen ſind wahrnehmbar, nur ein ſchwarz pigmen
tirter Punkt findet ſich unter der Haut. Der Kopf iſt kurz, die
Schnauze abgerundet, der Rumpf walzenförmig, die Vorder-
beine kurz und kräftig und nach auswärts gerichtet, Hinterfüße
mit nach auswärts gerichteter Sohle und mit durch Bindehäute
vereinigten Zehen verſehen. Der Schwanz iſt lang und kräftig.

der Bezahlung wäre zu ſchließen, daß wir hier eine der
älteſten lebenden Säugethierformen beſitzen, welche dieſem Lande

de mgrkwgrriggn und vorgeſchichtlichen Thiertypen eigenthüm-
lich iſt. Das Thier ſcheint zu den Monotremata, Clogken-

thieren, zu gehören. Es wäre gewagt, ſchon jetzt weitere Com-
vinationeu an dieſes intereſſante Thier zu knüpfen, da das einzige

Exemplar ſich in ſehr defektem Zuſtande (ohne Eingeweide und
angefanlt) befand.

XII. Mitteldentſches Bundesſchießen.
a Plauen 24. Juli.

Am Mittwoch hatte die Zahl der ſchießenden Schützen be
reits 600 überſchritten. Mittags erhielten Schießprämien; die
Herren Louis ReichardArnſtadt eine Uhr, Karl Meyer-Lößnitz

einen Becher, F. WolffParchwitz einen Becher und eine Herren
uhr, Karl Schmidt-Zwönitz eine Damenuhr, E. F. Zenker-Chem

nitz einen Becher, ernhard Hunger Lößnitz eine Herrenuhr,
Hager-Oberkotzau einen Becher und Kühnel Chemnitz einen

Becher. Am Nachmittag erhielten als die beſten Schützen Prä-
mien: Thalemann-Gera einen Becher, F. R. Enger-Schönebeck
eine Damenuhr, LehmannPirna eine Herrenuhr, v Kreyfeld-
Halle einen Becher, J. Bauer-Falkenſtein einen Becher, Dal-
linger-Braunſchweig einen Becher, Schmauſer-Hof einen Vecher,
Horſt Müller-Kaynga eine Herrenuhr, Schleinitz-Weißenſee eine

Herrenuhr. EichhornGeiſing eine Herrenuhr, Panl ErlerZwickan
einen Becher, v. Einſiedel-Leipzig einen Becher, Adolf Wetzel
Eger eine Uhr. Zwölf Geſellſchaften betheiligten ſich durch je
drei Schützen am Geſellſchaftsſchießen. Sieger waren die

Schützen-Geſellſchaften Liegnitz, Weißenſee, Leipzig und Zwickau.
Das Feuerwerk am genannten Abend gelang in glanzvoller
Weiſe und erfreute Tauſende von Menſchen. Die von der
A. Kell'ſchen Buchhandlung in Plauen i. V. herausgegebenen
Feſtſchriften; „Feſtzeitung“ (in 6 Nummern erſcheinend), ein ſehr

ott und klar gezeichnetker „Feſtzug“ in Leporello-Format 7
ſehr

Die
letztere Schrift, vom Preßausſchuß hergeſtellt, ſollte, wie es
dieſer Tage hieß, beſchlagnahmt ſein, dies beſtätigt ſich indeſſen

Der Buchhändler Neubert hatte ſeine bei der Stagts-
anwaltſchaft eingereichte Klage gegen Seminaroberlehrer Metz-
ner wegen Abdruck aus dem Führer durch das Vogtland (deſſen
Verfaſſer der St iſt) in der Feſtſchrift infolge eines zwi

ſchen beiden Betheiligten ſtattgefundenen Vergleiches ſogleich
wieder zurückgenommen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. Jnli.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellengngabe

geſtattet.
Jn der geſtrigen Sitzung des naturwiſſenſchaft-

lichen Vereins wurde beſchloſſen, die letzte Verſammlung im
laufenden Sommerſemeſter am 8. Auguſt, die erſte nach den
Ferien am 24. Oktober abzuhalten. Jmi wiſſenſchaftlichen Theile
der Sitzung legte Herr Goldfuß verſchiedene gelegentlich eines
Ausfluges nach dem Unſtrutthal erworbene Fundſtücke, ſo
einen intereſſanten, ſehr alten, vielleicht prähiſtoriſchen Menſchen
ſchädel, dann eine Urne, ſowie mehrere Steinbeile vor. Der
Redner wies weiter auf den Umſtand hin, daß er in einer ge
e des Bahnbaues in jenem Gebiete eingeſchnittenen
rdſchicht 10 Meter über dem Unſtrnutſpiegel verſchiedene allu

vigle Schnecken, ſo u. a. Neretina fluviatilis vorgefunden, eine
Thatſache welche auf die Entſtehung jenes Gebietes vielleicht
neues Licht werfen dürfte. Schließlich wurde von Herrn Gold-
Juß noch die Zeichnung eines er in jener Gegend ge-
fundenen mächtigen Zahnes vom ammuth (Elephas priwmi-
genius) vorgelegt. Herr Priwatdgzent Dr. Baumert beſprach
dann unter Demonſtrationen den Nachweis des Fuſelöls
im Branntwein nach dem von Röſe vorgeſchlagenen, von
Stutzer und Reitmaier verbeſſerten Verfahren. Die nach
demſelben im Reichsgeſundheits-Amte zu Berlin ausgeführten
Unſerſuchungen haben äußerſt intereſſante Reſultate ergeben.
Von 258 Trink-Branntwein Proben welche den verſchiedenſten
Urſprungsſtätten entſtammten. euthielten 33, alſo 12,8“ der
Proben kein Fuſelöl, 51 (19,8 der Proben bis zu 0,05
Fuſelöl, 55 un 0,05 bis 0,10 Fuſelöl, 37 (143 von
0,10 bis 0,15 Fuſelöl, 45 (17,4 von 0,15 bis 0,20 Fuſelöl,27 (10.6 von 020 bis 025Fuſelöl, 6 (28 von 625 bis 0,36
Fuſelöl, 4 (15 von 030 bis 0,50 Fuſelöl. Da gegenwärtig
0,10 Fuſelöl als erlaubte obere Grenze betrachtet wird, weiſen
nur die Probeu der drei erſten Gruppen, alſo 139 oder 53.9
aller Proben einen unter dieſer Grenze bleibenden Fuſelölgehalt
auf, bei allen anderen tſt derſelbe höher, zum Theil ſogar ganz
Bedeutend, ſo daß damit die Qualität und Bekömmlichkeit des
Brauntweins weſentlich leidet. Herr Goldfuß empfahl im
Anſchluß an dieſe Mittheilung noch das Fuſelöl als Schutz
mittel jür Jnſektenſammlungen gegen Ungeziefer.
Zum Schluß der Sitzung wurden von Herrn etud. Freybe
mehrere Zeichnungen von Landſchaftsbildern aus der
Gegend von Langenbogen vorgelegt, welche zu einer längeren
Diskuſſion über die eigenthümlichen Lößbildungen jener
Gegend r gaben, welche im Kleinen die Landſchafts
formen des chineſiſchen Lößgebietes darſtellen.

Ans den Verhandlungen Jer Strafkammer
vom 25. Juli.

Der Bergarbeiter Joſef Greskowiak aus Greppin, 28
W alt, ſtand wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten

ückfalle unter Anklage. Er war geſtändig, am 9. Juni d. J.
nachts in Greppin aus der Wohnung des Arbeiters Waldeck,
wwo er ſich eingeſchlichen, eine Taſchenuhr, 18 4 werth, entwen
det zu haben, wobei er abgefaßt worden. Da der Angeklagte
Schon wegen ähnlichen Verbrechens mit 3 Jahren Zuchthaus
vorbeſtraft, ſo wurde er ohne Annahme mildernder Umſtände
u 2 Jahren Suſgue 5 e en und Zufſigkeit der Stellung unter Polizeiauſſicht verurtheilt.

er Nachtwächter L. hier war beſchuldigt, am 4. Dezember
v. J. als Beamter, der fang ſeines Amtes bei Ausübung
ver Strafgewalt mitzuwirken hatte, den Oberlazarethgehülfen
P. der geſetzlichen Strafe rechtswidrig zu entziehen unternom
zen zu haben. Der Angeklagte hatte eine Anzeige für die
Hieſige Polizei über einen nächtlichen Vorgang in der Halle ge
chrieben, worin er die unwahre Angabe gemacht. daß V. bei
einer Feſtnahme wegen ruheſtörenden Lärms ſein Seiten

gewehr nicht gezogen und anch nicht mit demſelben geſchla
en habe. Dieſe zur Polizei gelangte Anzeige iſt dann beim
ieſigen Militärkommando gögegeben, worauf der jetzige Ange

Jagte im militäriſchen Strafverfahren gegen P. als Zenge ver
c

p

mommen worden und über fraglichen Vorgang richtig bekundet
hatte, daß P. ſein Seitengewehr gezogen und gebraucht.
wurden dem Angeklagten mildernde Umſtände hewilligt, da er
nur aus Mitleid und nicht aus Eigennutz gehandelt, wonach die
Strafe aufs niedrigſte geſetzlich zuläſſige Maß: 1 Monat Ge-
fängniß bemeſſen wurde.

Der 21jährige Xylograph J. hier war beſchuldigt, im März
d. J. eines Nachts das auf der Peißnitz belegene Bootshaus
des Hall. Rudervereins erbrochen und daraus verſchiedene Ge-
genſtände entwendet zu haben. Der Angeklagte iſt volizeilich
als Thäter ermittelt, da er jene Gegenſſäude theils verkauft,
theils verpfändet hatte. Auf Befragen über den Diebſtahl er
klärte der Angeklagte, der früher Mitglied erwähnten Vereiues
geweſen, ſich auf nichts beſinnen zu können; wenn er der Thäter
geweſen, ſo müſſe er die That im Zuſtande von Bewußtloſig
keit verübt haben. Da nun ein Zeuge bekundete, daß der Ange
klagte einmal einen Brief voll konfuſen Zeugs geſchrieben, ſo
erachtete der Gerichtshof für nöthig, die Sache zu vertagen, um
zunächſt den Angeklagten ärztlich auf ſeinen Geiſteszuſtand un

terſuchen zu laſſen. ß SeDer Colportenr Karl B. hier war vom hieſigen Schöf-
fengericht wegen Veranſtalten bezw. Ausführen einer öffentlichen
Kollekte ohne erforderliche Genehmigung, zu 6 Geldſtrafe
oder 2 Tagen Haſt verurtheilt. Jene Kollekte war darin ge-
funden, daß der Angeklagte am 19. April d. J. im Saale des
Kühlenbrunnen gelegentlich einer öffentlichen Volksverſammlung
zur Gründung eines Vereins zur Erlangung ſozialdemokratiſcher
Wahlen mit einem Teller am Eingange des Saales geſtanden
und Beiträge erbalten, bis ein Polizeibeamter dies Sammeln
unterſagt hatte. Der Angeklagte verſuchte ſeine Berufung damit
zu begründen, daß in jener Handlungsweiſe keine öffentliche
Kollekte und überhaupt keine Kollekte zu erblicken, wie auch der
Regierungspräſident zum Erlaß d Verordnung nicht
berechtigt ſei, ſondern unr der Oberpräſident, der auch die Ge
nehmigung zur Kollekte zu ertheilen habe. Jene Einwendung
War aber als unzutreffend bezeichnet und die Berufung ver
worfen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Original-Correſpondenzen iſt nun mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Erfurt, 25. Juli. (Verhaftet.) Von Leipzig ging an

die hieſige Polizei die Nachricht ein, daß eine Kellnerin, aus
Erfurt gebürtig, einem Herrn dort 100 -4 geſtohlen hat und
dann verſchwunden iſt. Geſtern gelang es einem Kriminal-
beamten, die bereits wegen Diebſtahls vielfach vorbeſtrafte und
wegen Schwindeleien vom Staatsanwalte geſuchte Diebin hier
aufzugreifen und in Haft zu nehmen.

F, Wie bekannt, nimmt unter den im Samenhandel
herrſchenden vielfachen Unreellitäten eine der erſten Stellen
der Verkauf von ausländiſchem Original-Saatgut ein,
indem ſehr häufig als ſolche Originalſgaten nachgebaute oder
ähnliche inländiſche Saaten unter Berechnung von Zoll, weitem
Transport u. ſ. w. angeboten und geliefert werden. Dies iſt
ein außerordentlich verbreiteter Unfug, und wird derſelbe durch
den möglichen Einwand nicht hinfällig, daß in dieſem oder
jenem Falle der Käufer aus Originalſagt keinen größeren oder
gar nicht einmal den Erfolg gehabt hätte, als aus Nachzucht
oder einer ähnlichen Varietät. Auf Seiten des Käufers iſt und
bleibt ein ſolches Verfahren ein Betrug, der, wenn er nicht in
jedem einzelnen Falle direkt materiellen Nachtheil dem Käufer
zufügt, ſo dieſem doch wenigſtens die Möglichkeit nimmt, ſich
ein richtiges Urtheil über die ſeinerſeits verlangte ausländiſche
Varietät zu bilden und aus der daraus geroonnenen Erkenntniß
wirthſchaftliche Vortheile zu ziehen. Mehr alſo noch als bei
inländiſchem iſt es daher bei ausländiſchem Saatgetreide nach
den vielen bis heute gemachten Erfahrungen erforderlich, daß
der Käufer direkt an gute ausländiſche Quellen zum Bezug
ſolcher Originalſaaten ſich wendet. Da dies nun dem Bezieher
auf dem Lande nur ſehr ſchwer möglich iſt, iſt für dieſe Bezüge
die Geſchäftsſtelle der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft',
Berlin SW., Zimmerſtraße 8, zur Benutzung zu empfehlen.
Dieſe Saatsgeſchäftsſtelle beſchafft jede Art Winterſaatgut in
bewährten bekannten und neuen Varietäten, und zwar ſowobl
aus allen deutſchen Produktionsgebieten, wie auch aus dem
Auslande, und verſendet auf Wunſch ein Verzeichniß der ihr
zur Verfügung geſtellten Angebote. Da nach Eintritt der neuen
Ernte die Expeditionen der Winterſaaten ſchnell vor ſich gehen
ſollen, ſo iſt es recht ſehr erwünſcht, daß die Kaufreflektanten
ſchon jetzt beſtellen, um zu einer frühzeitigen Saat in den Beſi
des Saatgntes zu kommen. Für gute Qualitäten und thunlich
mäßige Preiſe iſt die Saatgeſchäftsſtelle umſo mehr bemüht,
als ſie ohne eigenen Verdienſt arbeitet, und daher in der Lage
iſt, das Jntereſſe des Käufers voll zu wahren.

II. Congreß des deutſchen Schachbundes zu
Breslau.

J e rStand des Meiſter-Tourniers am 24. Juli Abds.
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Aus aller Welt.

Von den Moden. Seidene, l d Ecosse und feine
wollene Strümpfe wollen ſich noch immer nicht von der Mu
ſterung entwöhnen; außer den in zwei Farben geſtreiften ſind
zu erwähnen die im oberen Theile einfarbigen, im unteren quer
oder gerade geſtreiften, welche auf und zwiſchen dieſen Streifen
noch allerlei Muſterungen, als Ringe, Zacken, Muſchen, Vier
ecke u. ſ. w. zeigen. An anderen Strümpfen erſcheint der obere
Theil karrirt, der untere einfarbig mit abſtechenden Zwickeln.
Auf einfarbigen Strümpfen finden wir pleinartig bunte Ringe
oder Blüthen ken oder der Strumpf wird in der Mitte
durch dunkle Querſtreifen getheilt, ſo daß wir eine untere dunkel-
blaue und eine obere hellblane Hälfte ſehen in gleicher Weiſe
finden ſich hellblau mit braun, roth mit ſchwarz, hell un dun
kelbraun zuſammengeſtellt. Der ſchwarze Strumpf darf daneben
ſtets als modern gelten, mag er nun aus Seide oder Eſtrema-
dura, nebenbei bemerkt, ein waſchechtes Fabrikat, beſtehen!
Da wir ſchon einmal auf das Unterzeug gerathen ſind, dürfen
wir die neuen Unterröcke nicht unerwähnt laſſen, die vor eini
gen Jahren in Trouville auſtauchten und wieder verſchwanden.
Es ſind dies ſeidene, mit Flanell gefütterte Unterröcke, welche
die verſchiedenen Landesfarben zeigen, ſo daß jede Dame auch
hierin ihren Patriotismus beweiſen kann. Bei ihrem erſten Er
ſcheinen traten die Röcke nur in roth, blau, weiß, alſo franzöſi
ſche Trikolore oder engliſche Farben, auf, jetzt aber ſind die
deutſchen Landesfarben vorhanden. Jn dem kleinen Kriege
zwiſchen den Freundinnen und Feindinnen der Tournüre
werden die Erſteren für den Herbſt den Sieg davon tragen,
das heißt, man wird noch immer zwei ganz kurze Reifen in
das Kleid ſchieben und an dem Gurt des Rockes einen Volant
aus Steiſgaze vorſehen, kein Kiſſen, bitte Auch das viel ge
ſchmähte Korſet kehrt zu einer verſtändigeren Form zurück; es
wird oben wie unten bedeutend gekürzt, giebt die Hüften völli
frei und dem Oberkörvper ſeine natürliche Form zurück. Es ſo

ürder nur ein Halt ſein, kein Panzer. Ach, wenn doch alle
rauten dieſer verſtändigen Mode ſo unbedingt gehorchen möch

ten, wie ſie ſich oft zu Sklavinnen einer tollen Laune der unbe
tändigen Herrſcherin machen.Be z Alexander III. als Hanuslehrer. An der Ber

T. R. ſchreibt, einliner Univerſität ſindirt, wie man der „T.
Kandidat der Medizin, welcher ſich rühmen darf, daß
einige Zeit hindurch kein Geringerer ſein Hauslebhrer war,
gis der jetzige Kaiſer aller Reußen, Zar Alexander III.
Als zur Zeit des ruſſiſchtürkiſchen Krieges ſich das Haupt
gquartier in Plojeſchti befand. wohnte der GroßfürſtThron-
folger bei einen der reichſten und vornehmſten Männer der
Stadt, dem jüdiſchen Bankier Jacob Niſſim. Von Fran Niſſim,
einer ſchönen jungen Dame, die in Paris erzogen und eine
Meiſterin des Klavierſpiels war, ließ ſich der Thronfolger,
welchen bekanntlich ein leidenſchaftlicher iſt, auf
dem Flügel zu ſeinen Liedern begleiten, wie er ſeine geſchulte
ſchöne Baritonſtimme auch heute noch in ſeinen Mußeſtundeu
erſchaller laſſen ſoll. Eines Tages erzählte die Dame dem
Thronfolger, welchen Aerger ihr ein kleiner Neffe, der bei ihr
erzogen werde, bereite, da der Junge, ein Quartaner, für ſeine
lateiniſchen Arbeiten die ſchlechteſten Noten nach Hauſe bringe. „Jch
werde ihm Nachhilfe ertheilen“, ſprach der Großfürſt, „laſſen
Sie den Knaben zu mir kommen!“ Und wirklich beaufſſichtigte
Rußlands künftiger Kaiſer die lateiniſchen Aufgaben des keinen
Quoartaners mit einer ſolchen Gewiſſenhaftigkeit, daß der Lehrer
ob der plötzlichen Fortſchritte ſeines Schälers ganz erſtaunt
war. Mehrere Wochen lag das Hauptquartier in Plojeſchti und
bis zum Aufbruch erfüllte der Thronfolger treulich die ſelbſt
übernommene Verpflichtung. Dem jetzigen Kandidaten der
Medizin, der damals ein Küabe von zehn Jahren war, iſt noch
heute der fürſtliche Aufenthalt in lebhafter Erinnerung So litt
der Großfürſt häufig an Kopfſchmerzen. Wenn es nun geregquet
hatte, dann eilte er auf die Straße, ſtellte ſich unter die Traufe
und ließ ſich den Kopf vollreguen, indem er dies für ein vor
zügliches Heilmiltel erklärte. Auch die große Liebe zu den
Seinigen kam in vielen Zügen zum Ausdruck. So hatte er
ſogleich in ſeinem Zimmer. als er es eben betreten, die aus
Petersburg mitgebrachten Photographien der Seinigen aufge
baut und oft ſandte er, während er bei ſeinem Vater oder bein
Höchſtkommandirenden, dem Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch
verweilte, zu Niſſims, um nach Briefen aus Petersburg au-
fragen zu laſſen. Von dort bekam er auch immer die neueſten
Kompoſitionen und Bücher nachgeſandt, und über beides machte
er ſich ſofort her. Beim Abſchied verehrte er Frau Niſſim ein
prächtiges Armband und ſeinem Schüler, dem damals ſchon die
ärztliche Laufbahn vorſchwebte, ſchenkte er einige naturwiſſen
ſchaftliche Werke in franzöſiſcher Sprache mit der Ermahnung,
etwas Tüchtiges zu werden, und ſalls er einer Hilſe bedürfen
ſollte, wo und wann es immer ſei, ſich an ihn zu wenden.

Hochzeitsgeſchenke für die Prinzeſſin Loniſe von Wales.
Einige der Geſchenke, welche der Prinzeß Loniſe von Walesanläßüich ihrer Hochzeit überreicht werden ſollen, ſind jetzt in
London in einem großen Juwelengeſchäft in Regentſtreet aus-
geſtellt. Von den jungen Damen ihrer Bekanntſchaft erhält die
zukünftige Herzogin von Fife ein prachtvolles Armband, das
aus großen Brillanten von reinſtem Waſſer beſteht und welches
ſo biegſam wie Seide iſt. Die Gemahlinnen der Miniſter
ſpenden ebenfalls ein Armband mit elf großen ſtrahlenden
Diamanten. Ein Kamm aus Diamanten, der einen Strauß
von Lilien darſtellt, bildet das Geſchenk der Mitglieder des
Hofſtaates des Prinzen von Wales und drei prachtvolle
Diamantfonnen dasjenige des Hofſtgates der Königin Viktoria
Prachtvoll iſt das Diadem von Brillanten, das die Prinzeſſin
von ihren Eltern empfängt. Daſſelbe iſt ſehr groß und ſo bieg
ſam, daß es ſich nicht nur jeder Haarfriſur anpaſſen läßt, ſondern
auch als Halsſchmuck getragen werden kann. Richmond und
Sheen, zwei dicht bei einander gelegene Vororte Londons,
treffen große Vorbereitungen, um Lord Fife und ſeine Gemahlin
würdig zu empfangen, da dieſelben am letzteren Platze ihre
Flitterwochen verleben wollen. Sheen beherbergt übrigens
bereits einen Königlichen Gaſt, nämlich den Grafen von Paris.
Dir 3 reizende Dörfchen zum dauernden Aufenthalt er
wählt hat.

Eine nachſichtige Auslegung. Unter dieſer Spitzmarke
theilt man der „T. R. folgende Geſchichte mit: Zur Zeit des
ſeligen Bundes wurde einmal ausnahmsweiſe ein ſüddeutſcher
Offizier in ein preußiſches Regiment kommandirt. Bald nach
ſeiner Ankunft war im Offizierkaſino Liebesmahl, und man
ſetzte dem freurden Kameraden tüchtig mit Trinken zu. Trotz-
dem hielt er ſich bis zum Schluſſe recht tapfer, doch wurde ihm
die Zunge allmählich etwas ſchwer. Nach Aufhebung der Tafel
machte nun ein Stabsoffizier dem Oberſt gegenüber abfällige
Bemerkungen bezüglich des juugen Offiziers und meinte n. A-,der junge Mann habe einen arten „Zungenſchlag“. Da
ſagte der wohlwollende Oberſt: „Jch kann Jhnen durchaus nicht
beipflichten; der junge Kamerad hat weder Unſinn begangen,
noch geſprochen, ſondern ſich durchaus tüchtig gehalten. Was
Sie aber von ſeiner Zunge bemerkt haben, ſo iſt dies nichts
gnderes, als der ſüd deutſche Dialekt! Guten Abend, Herr
Major.“

Doppelſelbſtmord. Alle Kopenhagener Blätter enthalten
ſpaltenlange Berichte über den kolofſales Anſſehen erregenden
Doppelſelbſtmord des ſchwediſchen Dragoner Lieütenants
Grafen Sparre und ſeiner Geliebten, der Cirkuskünſtlerin
Elvira Madigan. Graf Sparre, ein Mitglied der uralten
ſchwediſchen Adelsfamilie, war 35 Jahre alt, mit einer Comteſſe
Adlerkreuz verheirathet und Vater zweier Kinder. Der Graf
war eine romantiſche Natur und gab erſt kürzlich eine Gedicht
ſammlung herans. Elvira Madigan war 24 Jahre alt und
von wunderbarer Schönheit. Jhre Mutter mußte vor laugen
Jahren vor Elviras Geburt auf Veranlaſſung einer höch-
ſtehenden Dame Berlin verlaſſen. Die Leichen des Grafen und
ſeiner Geliebten wurden im Walde bei Svendborg im Zuſtande
ſtarker Verweſung gefunden. Der Tod war durch Revolver-
ſchüſſe herbeigeführt; Elvira Madigan hatte einen Schuß ins
Auge erhalten, während der Graf ſich in den Mund geſchoſſen
hatte. Der Graf ſoll ſtark verſchuldet geweſen ſein.

Drei Kinder verbrannt. Wie die „Leerer Anz.“ be
richten, hat ſich in dem in der Nähe Leers liegenden Steen
felderfehn ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignet. Das dem
Hinderk Klaaſſen gehörende, zu zwei Wohnungen eingerichtete
Haus wurde von dem Eigenthümer ſelbſt und der Familie des
Arbeiters Fritz Wöhle bewohnt. Das Wöhle'ſche Ehepaar ging
vorgeſtern ſchon früh nach hrbere- um mit dem erſten Zuge
nach Leer zu fahren, ſchloß die vier noch ſchlafenden
Kinder im Alter bis zu 10 Jahren ein und übergab den
Schlüſſel den einige hundert Schritte vom Hauſe entfernt
wohnenden Eltern der Frau mit dem Erſuchen, auf die Kinder
zu achten. Zwiſchen 6 und 7 Uhr vernahm nunn die Frau des
obengenannten Klaaſſen ein Kniſtern, welches ſie in dem Neben
hauſe zu hören vermeint, und ging, um ſich zu überzeugen, aus
der Thür; da ſieht ſie aber, daß das angrenzende Haus bereits
in vollen Flammen ſteht. Sie eilt hinzu, die verſchloſſene Thür
zu ſprengen: jedoch leider gelingt ihr das nicht. Sie vermag
nur eins der Kinder, zwar ſchon ſchwer verbranut, durch das
Fenſter ins Freie zu ziehen, während die anderen drei Kinder
in den Flammen einen entſetzlichen Tod finden. Wie
das Feuer entſtanden, iſt noch nnaunfgeklärt.

Wefſſen Kunſt mag größer ſein? Jn Paris hat der
Damenſchneider Felix die Roben ausgeſtellt, welche die
amerikaniſche Primadonna Emma Abbot bei ihm beſtellte:
dieſelben haben einen Werth von 80 000 Fraucs. Ein einziges
Coſtüm mit Mantel, deſſen ſaphirblaner Sammt mit einer
Bordure aus Perlen, Diamantenſplittern und farbigen Federn
geſchmückt iſt, koſtet die Bagatelle von 20000 Francs. Ob dieeigenen Kunſtleiſtungen der Dame auf der Höhe derjenigen
ihres Schneiders ſtehen, iſt nicht geſagt.

Wolfsjagd in London. Als dieſer Tage die Wölfe im
Londoner Zoologiſchen Garten gefüttert wurden, ſprang eines
der Thiere über den Kopf des Wärters und entkam in's Freie.
Jn der Nähe befanden ſich mehrere Kinder. Der Wärter
ergriff ſofort den Wolf beim Kopfe, und obgleich das Thier ihm
die Hand durchbiß, wurde er doch Herr deſſelben und brachte es
in den Käfig zurück.

Die längſte und großartigſte Pferdebahn der Welt
wird gegenwärtig in der argentiniſchen Republik gebaut.
Dieſelbe ſoll eine Anzahl von Städten mit der Hauptſtadt
Buenos Ayres verbinden und wird eine Länge von 200 eng
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iſchen Meilen erhalten. Die Urſache, weshalb man Pferde und
nicht Dampf, als bewegende Kraſt verwendet, iſt darin zu ſuchen,
daß die Preiſe für Kohlen und Holz in dieſen Gegenden anßer-
ordentlich hoch ſind, während ein gutes und ausdauerndes
Pferdematerial erſtannlich billig zu beſchaffen iſt. Entſprechend
der langen Strecke iſt für die Bequemlichkeit der Reiſenden
nach jeder Richtung hin Fürſorge getroffen. Fünf Schlaſwagen
von 18 Fuß Länge mit je 6 Betten, welche am Tage zuſammen-

erollt werden können ſorgen für das Ruhebedürfniß der
Reiſenden. Der übrige Wagenpark ſoll vier zweiſtöckige Wagen,
20 Plattformwagen, ſechs Eiswagen, vier Geflügel- u. Schlacht
viehwagen ſowie zwei fahrbare Krahne zum Heben ſchwerer
Laſten und endlich 200 Güterwagen umfaſſen.

Balaute Bahnbeamte. Einer in Tiflis gaſtirenden
franzöſiſchen Operettenirnppe war, wie dortige Blätter berichten,
von den Direktoren der trauskaukaſiſchen Bahn freie Fahrt
von Tiflis nach Baku gewährt worden. Darob erhob ſich in
der Preſſe großer Lärm. Es wurde u. A. bemerkt, daß, wenn
ſchon die Herren der Bahnadminiſtration ihre Galanterie den
Damen der Operettentruppe gegenüber in dieſer Form bekunden
wollten, ſie es hätten auf eigene Koſten, nicht aber auf Koſten
der Aktionäre der Bahn und der Kronſubſidien thun ſollen. Jn
Folge deſſen zahlten die Herren den h Fahrpreis für10 Billete erſter Klaſſe, 18 Billete zweiter Klaſſe und 24 Billete
dritter Klaſſe ein, ſowie für 1200 Pud Bagage Trausportkoſten.
Es heißt, die Schuldigen würden außerdem wegen Ueberſchreit-
ung der Amtsgewalt unter Anklage geſtellt werden.

Das Feſt der Roſenkönigin. Jn Eughien bei Paris
fand dieſer Tage das Feſt der Roſenkönigin, d. h. die
Krönung des tugendhafteſten Mädchens des Ortes, ſtatt. Zahl-
reiche Gäſte aus Paris hatten ſich zu dem ſchönen Feſte einge
funden. Die Auserwählte, eine ſehr hübſche Brünette von acht
zehn Jahren, vertrat an ihren früh verwaiſten drei jüngeren
Geſchwiſtern Mutterſtelle und erzog ſie mit aller Hingebun
und Zärtlichkeit, während ſie ſelbſt als frommes, ſittenreine
Mädchen ihren Altersgenoſſinnen als Muſter geprieſen wird.
Die feierliche Zeremonie fand in der Kirche ſtatt. Jm feierlich
ſten Angenblicke der Krönung trat der Dichter Alexander
Dumas, vor und drückte dem Mädchen einen Kranz aus weißen
Roſen auf das Köpfchen. „IJch bin glücklich“, ſprach der Schöpfer
ren neliendauie dabei, „die wahre Tugend krönen zu

ürfen!

Standesamtsnachrichten.
Halle 23 Juli Aufgeboten: Der Schneider Friedrich Wilh.

Müller, gr. Steinſtr 324 und Antonia Kwiatkowski, Wucherer-
ſtraße 16. Geboren; Dem Gelbgießer Albert Zille 1 T Amalie
Henyriette Martha Luiſe, kl. Ulrichſtraße 29. Dem Handarb.
Friedrich Meißner 1 T. Marie Anng Wuchererſtraße 19d.
Dem Friſeur Otto Hirt 1 T. Gertrud Olgq, Parkſtraße 5.
Dem Kaufmann Wilhelm Siegmund Lewin 1 S. Egmont,
Wettinerſtraße 6. F
Buſch. 1 S. Otto Karl Wilhelm, Königſtraße 235. Dem
Schinied Adam Feynik 1 T. Eihma Laura Anna, n
25. Dem Buchbindermeiſter Eduard Caspar 1 T. Meta Roſa
Alma, Brunnenplatz 2, Dem Markthelfer Karl Möller 1 T.
Lina Frieda, gr. Klanusſtr. 25. Dem Fleiſchermſtr. Karl Götze
J T. Gertrud, Liliengaſſe 14. Dem Tiſchler Auguſt Exfurth
1 T. Olga Meta Gertrnd, Thomgſiusſtr. 3. Dem Kaufmann
Jacob Holzhauſen 1 S. Conrad Bruno Hermann Georg Leip
zigerſtr. 2. Dem Sattler und Tapezierer Hermann Rößling

S. Walter, Freudenplan 9. 1 unehel, S. 1 unehel. T.
Geſtorben: Des Handarbeiter Eduard Schmidt S. Eduard
Adolf 5 M., g. d. Glauchagiſchen Kirche 4. Des Handarbeiter
Guſtav Bandermann S. Oskar Wilhelm Arthur 3 M. Forſter
ſtraße 14. Des Landbriefträger Edmund Vondran S. Franz
Guſtav 8 J. Leipzigerſtraße 78. Des Agenten Auguſt Scholle
T. Martha Margarethe 3 J., Leipzigerſtr. 11. Des Former
Eduord Ehſer S. Hermann Otto 2 M., Mühlgaſſe 2. Der
Handarbeiter Franz Gottfried Auguſt Brockhanſen 38 J. Schim-
melſtraße 5. Der Schaffner Wilh. Altkirch 39 J Klinik.

Standesamt Gnteuberg.
I n. M. Quartal 1889.

Lebend geboren Gutenberg 8 m. 7 w. Geſchlecht.

Giitsbezirk 1 7Sennewitz 6 rv Groitſch 3Teicha 6 7 52Löbnitz g. G. 2 tLehndorf 1II n 1 9Eheſchließungen: Bergmann Albert Kohlberg a, Gutenberg
mit Roſine Hettaſch aus Groitſch. Dienſtkecht Guſtav Börkner
enit Clara Schmidt, beide aus Sennewitz. Schmiedemſtr. Wilh.
Oertel mit Anna Lange beide aus Groitſch. Handarb. Friedrich
aaſe aus Giebichenſtein mit Wilhelmine Bierente a. Groitſch.
Ziegeleiarbeiter Gottlieb Hackemeſſer aus Gutenberg m. Vertha
Bierente aus Groitſch. Arbeiter Wittwer Franz Fiſcher aus
Seeben mit Wilhelmine Franke aus Löbnitz a G. Dienſtknecht
Carl Taube aus Löbnitz a. G. mit Auguſte Müller g. Groitſch.
Gutsbeſitzer Julius Weiſe aus Holleben mit Emma Boltze aus
Groitſch. Handarbeiter Hermann Lehmann aus Gutenberg mit
Anng Dentſchbein aus Wallwitz. Landwirth Otto Thiele g, Gr.
Braſchwitz mit Anna Matthaeus a. Teicha

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg, L. Köryn mit Gemahlin a. Ricardo i.

Holland. Paſtor Niemöller mit Familie a. Lippſtadt. Kreisphy-
ſicns Dr. Siehe a Calan i. S. Juſtizrath Liberkühn a. Sorau.
Direktor Dr. von Lippmann a. Roſitz. Frau Mathilde v. Lipp-
mann a. Wien. Fabrikant Hempel a. Greiz. Landwirth Schmidt
a. Bernburg. Wüſtenhagen a. Herklingen. Fabrikant Bode a.
Brandenburg a. H. Kaufl. Buchmann und Piesbergen a. Berlin,
Flunckert g. Crefeld, Greiffenhagen a. Coburg, Raab a. Ham-
burg, Rurkh a. Skuttgart, Behr und Nickel a. Aachen, Kuberger
a. Lüneburg, Müller a. Rudolſtadt, Wolff a. Leipzig und

Nichter a. Bremen.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 27. Juli.
Mäßiger bis ſcharfer Wind, wechſelnde Bewölkung mit

geringen Niederſchlägen, etwas wärmer.

Mandeburger Vörſe, vom 25. Juli 1889.
Reichs AnleiheMagdedurger Stadt- Obligationen 3 102,80 B
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 cDeſfaner Gas Obligationen

Div p. St1887 1 1888
Magdeburger Allgem. Verſich -GeſellſchaftsAct. p. St.

à 300 vollge zahlt 36do. Feuerverſich Actien p. St. à 3000 M.
mit 202, Cinzahlung. 188 J 225do. Hagel.Verſicher „Actien p. St. à 1590

mit 3 Einzahlung 55 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
D. mit 202 Cinzahlung 20 17do. Rück Verſich. Actien per St. à 300
M. vollgezahlt. 45 45Div. J in

1887 1688
Actien- Brauerei Reuſtadt Magdeburg 4 10 209,00
Covoline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 80,25 d BDeſtauer Gas Actien 4 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riemberg 4 5 7
„„Kette““, Elbſchiff.Geſ.-Actien 4 0 tLeoph. ver. chemm. Fabr. St -Actien 3 4 5 123,00 BWViagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5do. Bankverein Antheile 4 5

do. Bau- u. Creditbank-Actien 4 10 :2do. Bergwerke Actien 4 13 13 256,00 Bdo. do Stamm-Priorit.-Act. 5 13 12do. Pripatbank-Actien 5 e I We 138,50 Bdo. Straßenbahn-Actien 4 10 10 221,00 Bdo. Thealer. Actien 535Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 3Maſchinenfabrik Buckau- Acten 4 0 0 100 56 G
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 7 7do. do. Stamm Prior.-Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 92 16 293.00 G
Madgeburger Zu erraffinerie-Stamm-Actien 4 63 2

do. do. Stomw- Prior. 6

Dem Jnhenieur u. Fabrikbeſitzer Eduard

zJudnſtrie, Handel, Finanzen.
Die Einnahmen der Preußiſchen Staais Eiſenbahnen des

Monats Juni cr. beliefen ſich auf 67 595 767 oder 5 443 456
höher als im Juni 1888. Das Plus des Perfſonenverkehrs be-
trägt 4626383 .4, das des Güterverkehrs urr 239 329 Die
Geſammt Einnahme der erſten drei Monate des Etatsjahres
188889 ſtellt ſich anf 197 191032 .4& oder 11029429 .4& höher als

im Voriahre. JDie Lenneper Volksbank eing. Genoſſenſchaſt ſoll in eine
Aktiengeſellſchaft umgewandelt werden. Eine außerordentliche
Generalverſammlung iſt auf den 27. d. berufen, um darüber zu
beſchließen. Auch die Lüdenſcheider Volksbank eingetr. Ge
noſſenſchaft ſoll in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt werden.
i betreffende Generalverſammlung iſt auf den 6. Auguſt ein

eruſen.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 26. Jnli 1889.

Dividende 31. Coursnotiz

4 Halleſche Stadt-Obligation.
von 1882

3 o Halleſche Stadt-Oblig.
von 1818

3 o Halleſche Stadt-Oblig.
vön 1884

8 o Halleſche Stadt-Oblig.
von 1886

32 Erfurter Stadtanleihe
4 Pfandbrieſe der Provinz

Sachſen490 Sächſ. Provinzial-Oblig.

104 B.

7 531499,75 G.
53',101.50 G.

102 bz.
3 101,50 G.

4 10(3,50 G.

3*2103 G.

14

11 2 S

S t

a Wegen47/0 Hydelh et ver Zuckerf. F 79 22 5
4 Hyp n der Cröllwitzer F m 7
4 o e al de d ll. F T 5Brauerei (Michgelis) S [102,50 G.
4 Hypothek-Anl. der Gewerk-

ſchaft Ludwig II. 100,75 G.Halleſche Bankvereins-Actien 13883 8 179 bz.
Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien I18883/839) 5 z
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1888/89 7 54Zuckerraffinerie HalleActien [1887/88 6 142 B.
SächſiſchThür. Braunkohlen JSäe ſagt hen Vrannkoht 1888 7'/2
Sächſiſch- Thür. Braunkohlenv d B 18883 7 165 G.zerſchen-Weißenfelſer Braun-

kohlenAktien tss8/89 11 185 G.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer arBraunk.-J.-A. 1837/88 0 63 V.
Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

fabriken. li888/89 5Naumburger Branunk.-Actien [1888/89) 4
Halleſche Brauerei St.-Actien

4
5H

4

4

4

4

5

4

4

4 95 G.
4 92 G.
4

5

4

4

4

4

5
5

4

(wMichaelis) l1887/881 6Halleſche Brauerei St.-Prior.

(WMichgelis) 7 vEröllwitzer Papierfabrik-Act. 1887/88) 10 134,50 G
Zeiter MgſchinenbauActien

(Schäde) 1887/88 18Halleſche Maſchinenf.Actien 1888 16 352 G
Halleſche Straßenbahn 1838 6 139 G

Cönnern, Malzfabrik-Actien 1887/881 18 v
Landsberger Malzfab.Actien 188788 16
Eilenburger Kattun-Mannfak-

tur-Actien 1837/881 4 80 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bexghanvereins S e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft e. H70 G.
PackhofsActien“) S ſe. 260 G.
pro Stück.

Celegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 26. Jnli 1389.

Berliner Getreide-Börſe.
Diskonto-Commandit-Auth. 229.25. Mainz-Undwigshafener
E, Aktien 123 50. 4“, Ungariſche Goldrente 86.10. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 99, Franzoſen 95.39. Oeſterr. Credit
Actien 163.--. Tendenz: Rnuhig.
Weizen: Juli 191.20 Sept -Okt. 192, Matt.
Rongen: Jnli-Auguſt Sept -Oct. 1601.

163. Matt.
Gerſte: loco 120 à 190.
Pafer: Juli 157 25.
Spiritus: 70er loco verſtenert 36.62. Jnli-Anguſt 35,40. 70er

Sept. October 35 10. Feſt.
Rüböl: (oco 65 30. Juli 55. September-October 63.50.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Bergen, 26. Juli. Am Donnerstag Vormittag

arbeitete der Kaiſer und begab ſich am Nachmittag an das
Land, beſichtigte zu Fuß die Befeſtigungen, machte eine
Spazierfahrt durch die Stadt und die Umgegend und nahm
den Thee bei dem Konſul Mohr ein; Abends zehn Uhr
trat die „Hohenzollern“, welche die Bewohner Bergens in
zahlreichen Booten unter andauernden Hurrahrufen geleite-
ten, die Rückreiſe an.

Eſſen, 26. Jnli. Auf Zeche Dahlbuſch iſt der Rhei-
niſch-Weſtfäliſchen Zeitung zufolge der Reſt der Streiken-
den heute früh zur Morgenſchicht wieder angefahren; der
Streik iſt damit dort beendet.

Schweidnitz, 25. Juli. Vor dem hieſigen Schwur-
gericht gelangte heute die zweite Gruppe der aus An
laß der Exceſſe im Waldenburger Streikgebiet
Angeklagten zur Aburtheilung. Von den 15 Angeklagten
wurden der Lehrhauer Karl Pohl wegen ſchweren Land
friedensbruchs zu 4 Jahren Zuchthans, drei andere eben
falls des ſchweren Landfriedensbruchs Angeklagte zu 9
Monat bis 2 Jahr Gefängniß verurtheilt. Wegen ein
fachen Landfriedensbruchs wurde ein Angeklagter zu 2
Jahren, ſieben andere Angeklagte zu je 1 Jahren, einer
zu einem Jahr und einer zu 6 Monat Gefängniß verur-
theilt. Ein Angeklagter ging wegen ſeines jugendlichen
Alters ſtraffrei aus.

Schleswig, 25. Juli. Vie hundertjährige Jubelfeier
der Aufhebung der Leibeigenſchaft in Angeln wurde
heute von der Banernſchaft unter großen Feierlichkeiten be
gangen. Jn Gelting fand die Enthüllung eines Gedenk-
ſteines ſtatt.

Wien, 25. Juli. Der geſtern von Rom eingetroffene
preußiſche Geſandte von Schloezer ſtattete heute Vor
mittag dem Grafen Kalnoky einen Beſuch ab und folgte
am Abend einer Einladung deſſelben zum Diner in Hietzing.
Morgen begiebt ſich Herr von Schloezer nach Oberöſter-
reich und aldann von da aus nach Berlin.

Rom, 25. Juli. „Gazetta Torino“ meldet, daß in
Suſa drei verkleidete franzöſiſche Offiziere wegen

Oct.Nov.

Beſichtigung der Befeſtigungen verhaftet worden ſeien.

GxhauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

Die Courſe der mit bezeichneten Eſfecten verſtehen ſich

Petersburg, 26. Juli. Jn dem Zuſtand des Groß
fürſten Konſtantin Nikolajewitſch iſt geſtern Abend eine er
hebliche Verſchlimmerung eingetreten.

New-Hort, 25. Juli. Die hieſige Handelskammer
faßte heute einen Beſchluß zu Gunſten der Abhaltung einer

ahnt in New-York im Jahre 1892 und
wählte eine Kommiſſion, welche mit anderen geeigneten Per
ſönlichkeiten zur Förderung dieſes Vorhabens in Verbin
dung treten ſoll.

Tages-Kalender für Sonnabend 27. Juli
Knigl. Uv.Bibl. gehſſuet Vormittags von 9—12 u. Nach

mittags von 24 Uhr. Ausgabe reſp. Abnahme von Büchern
täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden. BVörſen-
verſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebände (m. Cours-Not)-

Pateutſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9--2
Uhr Vorm. Sonntags, v. 11--12 Vorm. Techniker-Verein
zu Halle a/S. Ab. S Sitzung Preußiſcher Hof“. Poltz
techniſcher Verein: Ab. 7- 9 Bibliothek u. Leſezimmer
Kronprinz. Liter. Verein „Minerva' Leſeab. s Uhr

in Voigts Reſt. zu den 2 Thürmen. Turnverein „Frieſen
Abds. 8 Uhr Kneipabend im Vereinszimmer im „Glauchaiſchen
Schützenhauſe. Plattdütſche Vereeunigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof. Jahnu'ſcher Turnv. Ab. 8--10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Tuege d
„Germania“ Verein wirklicher Krieger im Münchener
Branhaus“. Geſang- Verein „Helena“: „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtraße Nr. 14.“ Herren -Abend 8 12 Uhr.
Männer-Liedertafel: Abends 8-10 Uhr. „Paradies.

Zchüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten-
thol“. Nnderelub „Neptan““ Abends 8 Uhr„Forelle“. Halleſcher Nuder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt Ruder elub Nel
ſon'“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. Aich- u. Waago-
amt: von 8—-10 Uhr Vorm. und 26 Uhr Nachm. Bota-
niſcher Garten 8—12 u. 16 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Peter Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation l. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd
chenHerberne Marthahaus, Gottesackergaſſe 2

Die Kola Fastillen von Ah Georg Dall-mnnn beſeitigen den heftigſten Kopfſchmerz auch den durch
Wein- und BViergenuß entſtandenen. Schachtel 1 Mark in der
Hirseh-Apotheke und Adler-Apotheke-, (13969

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Schroeter mit Hrn. Karl Goerb

(M.-Gladbach--Neuwerk). Frl. Lniſe Maier mit Hrn. Apotheker
Johannes Wiedmann (Tübingen--Balingen). Frl. Martha Wage
mann mit Hrn. Stadtſyndikus Rud. Brandes (Northeim) Ver-
ehelicht: Hr. Victor Precot mit ris--KiHr, Dr. Paul Binas mit Frl. Kuboſchok c shütte).
Geboren: Ein Sohn: Hru. Pfarrer Schimmelpfennig (Jeſau b.
Tharau, Oſtpr.). Hrn. ar Feyerabend (Wiesbaden). Eine
Tochter Hrn. Zimmermeiſter Brand (Magdeburg).
med. Obertüſchen (Krefeld). Hrn. Stadtrath von
(Schwerte). Hrn.
Rentier Chriſtoph Strumpf (Stemmern). Frau Katharine Has-
hagen, geb. Hoborſt (Vegeſack). Hru. Dr. J. Zimmermann S-
(Niederndodeleben). Hrn. F. Kerting Tochter Frieda (Dornbock)-
Hr. Kaufmann Herm. Froelich (Schwarzort).

berſtein

an Amtliche Bekanntmachung.
v Jn unſer Geeellſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 83 bei

er Firma: SZuekerfabrik Grossosterhausen von Bülow
Lüttich e Co.uſelge Verfügung vom 20. Jnli 1889 Folgendes eingetrageh

worden:
J. Der Gutsbeſitzer Otto Glesemann, früher in Groß-

oſterhauſen, jetzt in Klein-Bodungen bei Bleicherode,
iſt aus der Geſellſchaft am 4. Juli 1889 ausgeſchieden.

II. Zu Mitgliedern des Vorſtands-Ausſchuſſes, von denen und
zwar unter Ausſchluß der übrigen Geſellſchafter je zwe
befugt ſind, die Geſellſchaft zu vertreten und die Firma zu
zeichnen, ſind auf die Zeit vom 1. Jnli 1889 bis zum 30-
Juni 1890 gewählt:

1. der Königliche Amtsrath Karl Lüttien auf Domäne
Sittichenbach

2. der Rittergutsbeſitzer Freiherr Vietor von Bülow
auf Brternaumburg,

3. der Rittergutsbeſitzer Dr. Hermann Müller zu
BornſtedtNeuglück.

Querfurt, den 22. Juli 1889.
Königliches Amtsgericht II.

Jnſerate.

(16688
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BitteS überall u. ne 48

Gärtner Verein
Sonnabend, den 27. Jnli, Abends 8 Uhr
Versammlung im Sambrinus““.

Th. Weineeke,

Familien Nachricht.

Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief ſanft in dem Herrn ſ
nach kurzem Krankenlager mein theurer, innig geliebtes
Vater, der Jnſpector ew. der Freiſchulen des Waiſenhau es

Herr August Berger
Dies zeigt ſtatt beſonderer

ekannten mit der
[15699,

15700)]

in ſeinem 91. Lebensjahre
Meldung allen lieben Freunden und
Bitte um ſtilles Beileid hierdurch ergebenſt an

die tiefbetrübte Tochter Luis Berger-
Halle a. S., den 26. Juli 1889.

Verlag der Akllengeſellſchaft „Haniſche Zellune“ zu Halle.
Berantworilich: J. V. Dr. Ewald Schülze für Politik, Feullleren

und den übrigen Ynhalt anßlchließlich des Rachſtehenden Redakkeur L. Lehmann i. V. für Lokales, Provinzlelled u. Handel, derſelbe für den Börlen und
Inſeratentheil fänmmtlich zu Halle.

ud weboturf e l u ſprt den c und von ir t Eſpedition cnannahme u eſchäftogngelegenheitenoffen von 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr Abends. suegen)
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Erſte Beilage zu 173 der

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Ein Fall von „Seelenblindheit“ wird gegenwärtig

in einem Berliner Krankenhaufe behandelt. Der Kranke iſt,
obwohl er das Augenlicht beſißt, nicht im Stande, die ver ch'e
denſten Objekte, die man ihm vorzeigt, auf ihre Bedentung zu
erkennen. Es gelingt ihm dies aber, ſobald man ihm den Gegen-
ſtand zum Betgſten in die Hand gibt oder denſelben, z. B. eine
Uhr oder Glocke, auf das Gehör wirken läßt. Ein ähnliches
Leiden iſt die Aphaſie. Hier eigen die Patienten zwar die
phyſiſche Sprachfähigkeit, dagegen ſind ſie nicht im Stande, für
irgend welche und ſelbſt für die einfachſten Begriffe die ent-
ſprechenden Worte zu finden.

Jn den Tagen vom 2. bis 5. Auguſt findet im Bürger
„muſeum zu Stüttgart der dritte Congreß Stolzeſcher
Stenographen ſtatt.

Jn, Paris warde am 22. ds. auf dem Boulevard
Bineaü das qus dem Vermächtniß der Herren Galignani
gegründete Heim für Schriftſteller, deren Wittwen und
Töchter eröffnet. Der Seinepräfekt Ponbelle gab einen Lebens-
abriß der Gebrüder Galignani, die ihr ganzes Leben Werken
der Wohlthätigkeit gewidmet und 5 Millionen für dieſe Zwecke
ausgegeben hätten.

Vor einiger Zeit brachten wir Mittheilungen über neue
von Prof. Haſert in Eiſenach erfundene Fernrohre, welche
ich durch große Lichtſtärke und namentlich kurze Brennweite
auszeichnen. Dieſelben ſind jetzt von dem Direktor der Stern-
warte in Leipzig, Prof. Bruno, näher unterſucht worden, und
die „Aſtronomiſchen Nachrichten“ veröffentlichen darüber Folgen
des: Das Objektiv des mir vorgelegten Fernrohrs iſt nur eine
einfache Linſe von 55 Millimeter Oeffnung bei einer Länge des
Ferurohrs von nur 37 Zentimetern. Die Fehler des Objektivs
werden durch drei i der Nähe des Fokus befindliche Linſen be-
richtigt, und dadurch erhält man bei einer vierzigfachen, Ver-
größerung und einem Geſichts eld von einem Grade noch ein
völlig farbenreines Bild. Dabei haben die Vilder eine über-
raſchende Schärfe, indem Doppelſterne von 6 bis 10 Sekunden
deutlich getrennt, ſolche von 3 bis 3 Sekunden leicht als ſolche
erkannt werden. Hiernach dürften ſich dieſe eingenartigen Fern-
rohre beſonders für die Marine empfehlen, bei der es bei kurzer
Länge des Fernrohrs auf möglichſte Helligkeit namentlich bei
Anwendung während der Nachtzeit ankommt.

Der franzöſiſche Miniſter des Jnnern hat einer Pariſer
Meldung zufolge folgende wiſſenſchaftliche Miſſionen ver
anlaßt. Bougenot wird die Frankreich intereſſirenden Schriſten
der Wiener Bibliothek ſtudiren, beſonders die Akten und Send-
vriefe Franz J., Coubertin die Univerſitäten und Collegien Ame-
rikas und Canadas beſuchen, um ſich über die dortigen athle-
tiſchen Clubs zu unterrichten. Der Dragoman Hunt der frau-
zöſiſchen Botſchaft in Konſtantinopel ſoll in Kleingſien alle die
Selenciden betreffenden Denkmale und Handſchriften durchfor-
ſchen. Bourgois wird in Negpel ein Verzeichniß der Papiere
Alberonis zuſammenſtellen. Der Bergwerksingenieur Jacques
de Morgan ſoll den Süden des Kaspiſchen Meeres, Armenien
und den Golf von Alexandrette ſowie den AntiTaurus erfor-
ſchen. Candelier hat den Auftrag, in Columbien ethnographiſche
Studien zu machen und Sammlungen für den Staat anzulegen.

Aus Paris, 23. d. wird berichtet: Jn der geſtrigen Sitz-
a der Akademie der Wiſſenſchaften verlas Chanvequ einen
Aufſatz von Curmont in Lyon über einen neuen beim Rind
entdeckten Bacillus. Der Bacillus von Koch habe beim Rind
dieſelbe Wirkung wie beim Menſchen, außerdem habe das Rind
aber noch andere Tuberkelbacillen.“ Curmont habe einen durch
ſeine vhyſiologiſche und morphologiſche Natur ſehr bemerkens-
werthen entdeckt. Auch beim Kaninchen rufe derſelbe die Tuber-
Enloſe hervor und ſtecke nicht nur die Hauptorgane, ſondern auch

Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 27. Jnli 1889.

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. Juli.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten a nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Jm „Viktoria-Theater“ war der als trefflich be
währten Künſtlerſchaar geſtern Abend die wenig dankvare Auf
gabe geſtellt, ein von K. Friedrich für die deutſche Bühne be
arbeitetes fünfaktiges franzöſiſches Luſtſpiel von Clairville
und Victor Bernard zu Ehren zu bringen. So nichtsſagend
der Titel des Stücks: „Die Seelige an den Verſtorbenen“,
ſo ſchaal und leer erwies ſich der Jnhalt deſſelbeny. Wir ver-
ſagen es uns aus dieſem Grunde, die „Handlung“ auch nur zu
ſtreifen und geben nur unſerer Verwunderung darüber Aus-
druck, daß ein Deutſcher an die Ueberſetzung eines ſo unſagbar
geſchmackloſen franzöſiſchen Machwerks Zeit vergenden konnte.
Man rettete in der geſtrigen Aufführung, was nur immer zu
retten war. Daß das Zuſammenſpiel nicht überall das ge-
wohnte gute war, reſultirte ſicher nur aus dem unabweisbaren
Geſühle der Darſteller, für eine verlorene Sache zu kämpfen.
Der Schwerpunkt liegt in einigen Herren -Rollen, und deren
Vertreter (Herr Gittermann mit dem tollen Baron Sturm-
felder, Herr Hock mit dem albernen Madinger und Herr Hell-
mars mit dem über alle Maaßen eiferſüchtigen Ehemann Haupt-
mann a. D. Breſchenberg) ließen es ſich angelegen ſein, die
wenigen Pointen ihrer Rollen an's Licht zu ziehen. Der
„Schwiegeronkel“ Stullrich wurde durch Herrn Schleimm zu
viel Carrikatur. Wenig glücklich erwieſen ſich die Vertreterinnen
der Damenrollen, Frl. Jördens als Amalie und Frl. Hohen-

fels als Heuriette, nur das „Nettchen“ von Frl. Sailer kann
als einwandsfrei gelten. Vielen Geſchmack hatte Herr Direktor
Wüpper mit den beiden Zimmerausſtattungen bewieſen. Wir
hoffen, das von uns mehrfach gelobte Luſtſpiel-Enſemb(e des
„VictoriaTheaters“ bald wieder auf würdigerem Felde zu
ſinden.

Beim Herannahen der militäriſchen Herbſt-
übungen wird darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſich
empfiehlt, Poſtſendungen für die an den Uebungen theil-
nehmenden Officiere und Mannſchaften nicht nach den in kurzen
Zwiſchenräumen wechſelnden Marſchquartieren ſondern ſtets
nur nach dem ſtändigen Garniſonorte zu richten. Für die
richtige Leitung dieſer Briefe c. wird demnächſt poſtſeitig be-
ſondere Sorge getragen. Ferner iſt es dringend nothwendig,
in den Briefaufſchriften 2c. außer dem Familiennamen (unter
Umſtänden auch Vornamen oder Ordnungsnummer) den Dienſt-
grad und Truppentheil Regiment, Bataillon, Compagnie,
Schwadron, Batterie, Colonne 2c., und zwar auch bei Sendungen
an höhere Officiere, genau anzugeben. Mangelhaſte Auf-
ſchriften der Manöver Poſtſendungen können leicht eine Ver
zögerung in der Beförderung oder Beſtellung derſelben zur
Folge haben.

r. Jn der „Halle“ wurde geſtern Abend gegen 9 Uhr
von hieſigen Lattcherngein räuberiſcher Anfall unternommen,
der aber zum Glück vereitelt wurde. Als ein Mann mit ſeinem
Geſchirr den gedachten Stadttheil befuhr, ſprangen plötzlich
einige Strolche an ihn heran und verſuchten, während einer
den Pferden in die Zügel fiel und ſolche zum Steben brachte,
ihm ſeine übergehängte Geldtaſche zu entreißen. Der Ange-
griffene ſetzte ſich energiſch zur Wehr und auf ſeinen Hilferuf
eilten alsbald Leute herbei, die ihm aus ſeiner nuangenehmen

Sitnation befreiten. Es gelang, einen der flüchtenden Strolche,
den Arbeiter Kiſtenbrück von hier, eine bekannte vielfach vor-
beſtrafte Perſönlichkeit, zu ergreifen und in ſicheren Gewahrſam
zu nehmen. Die andern Burſchen werden ſich auch, wohl noch
ermitteln laſſen, um ſie ihrer gerechten Strafe zuzuführen.

r. Es mag auf folgenden Schwindel aufmerkſam gemacht
ſein: Geſtern Abend bot ein Mann in einem offenen Geſchäft

der Geſchädigie, denn der Stoff iſt ganz r Waarevielleicht auch erſt aus einem Abzahlungsgeſchäſt leihweiſe

entnommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt unr mitdentlicher

Onellenaugabe geſlaltet.

Weißeufels, 25. Juli. (Gurkenmarkt) Trotzdem
in den letztvergangenen Tagen große Mengen Gnurken von den
Händlern direkt vom Felde weg angekauft waren, war der
heutige Gurkenmarkt doch wieder ſehr ſtark wit Gurken beſchickt,
die allerdings auch wieder durch die zahlreich anweſenden
Händler ſchnell Abſatz fanden, ſo daß gegen 9 Uhr nur noch
wenige Gurken unverkauft waren. Der Preis ſtellt ſich 70280
Pfg. pro Schock.

Wittenberg, 25. Juli. (Biber.) Jn der Elbe bei
Elſter wurden in vergangener Nacht zwei ungewöhnlich ſtarke
Biser in einem Netz gefangen, die heute von Herrn Burſch
berg hier augekanft würden. Die Thiere haben ein Gewicht
von je 57 Pfund.

J Kloſter-Mansfeld, 25. Juli. Zu dem bereits geſtern
von uns geineldeten Einbruchsdiebſtahl beim Kaufmann F. G-
Jeſau hierſelbſt iſt noch nachzutragen, daß die Ladenkaſſe,
welche die Diebe ausränmten, 35. baares Geld enthielt, wäh
rend die anderen Gegenſtände, die mitgenommen wurden einen
Werth von rund 80. haben. Die Thäter ſind glücklicher
weiſe entdeckt und verhaftet worden. Der Hauptbetheiligte, der
ſich durch Einſchlagen der Fenſterſcheibe eine bedeutende Ver-
letzung, der Hand zugezogen, die auch zur Entdeckung ſeiner
Thäterſchaft führte, iſt der 17jährige Berginann Johann Buſch
kiewicz von hier, ſein Helfershelfer iſt der 24 jährige Bergmann
Franz Hudy, welcher ſeit dem 1. d. Mts. ſich in Siebigerode
als Koſtgänger einquartiert hatte.

C Naumburg, 25. Juli. (Vom Vorſchußverein.) Wie
von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, wird der Vorſchuß-
verein, auch wenn er ſich in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt
haben wird denn zunächſt iſt noch nicht dieſe Umwandlung
ſelbſt, ſondern nur die zu deren Ermöglichung erforderliche
Statütenänderung beſchloſſen in ſeinem Geſchäftsbetriebe
keinerlei Aenderung eintreten laſſen und namentlich auch zur
Anlegung von Spargeldern nach wie vor Gelegenheit bieten.
Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß die Abſicht, einen ſtädti-
ſchen Sparkaſſenkaſſirer anzuſtellen und den Geſchäftsbetrieb der
h zu erweitern, inzwiſchen wieder aufgegeben
worden iſt.K. Gera, 256. d (Gewerbliches.) Nach dem Handels
kammerberichte fehlt es hier on einer Färberei- und Appretur-
auſtalt, die ſich ausſchließlich mit dem Färben und der Aus-
rüſtung von Herrenkammgarnſtoffen befaſſen und eventuell auch
die ſehr penible Stopferei der Rohwagre beſorgen könnte. E
wird bemerkt: Einer tüchtigen geſchulten Kraft wäre hier eine
ſchönes Feld gewinnbringendſter Thätigkeit geboten nud ſollte
man annehmen, daß das zur Anlage eines derartigen Spe, inl-
etabliſſements erforderliche Kapital unſchwer aufzubringen wäre

L Meiningen, 25. Juli. (Töpfereigewerbe.) Die
Herzogl. Regierung hat in Vorbereitung von, Maßregeln zur
Heönng des Töpfereigewerbes im Heldburgiſchen eine wiſſen
Wiciche Unterſuchung des Thones und der Glaſur ange
ordnet.
F Avpplda, 24. Juli. (Beleidigungsklage.) Ein

bieſiger Kauſmann, über welchen ſich in der Stadt das Gerücht
verbreitete, daß ſich ſeine Vermögensverhältniſſe verſchlimmert
hätten, hat gegen mehrere Dutzend Perſonen Pri-
vatklage wegen Beleidigung nnd Vermögens
ſchädigung, bezw. Kreditgefährdung erhoben. Das Gericht

Wagen. Damit ſind die Unterhandlungen zwiſchen uns wohl beendet, dort iſt die

das Blut an. Beim Meerſchweinchen rufe der Bacillus zwar an der Glauchaiſchen Kirche mehrere Meter Stoff zu einem
nicht die Tuberkuloſe aber eine allgemeine tödtliche Anſteckung Anzuge für 20 und ſpäter für 16.. zum Kauf an, dabei verbunden und n en die Gerichtsräume
hervor. Die Rückſtände der BacillüsKulturen könne man nicht angebend, daß er in

dadurch noch empfindlicher für die Auſteckung.

e Rütk de Noth ſei, einen Wechſel bezahlen und daher dazu zu klein ſind, den Sgal des HKryfals Gegenmittel durch Einimpfung verwenden, das Thier würde unbedingt Geld ſchaffen müſſe. Wer nun auf dieſen Schwindel Der Termin iſt dem Veruehmen nach auf, den 27. Anguſt ans
reinfällt und den Angaben des Mannes Glauben beimiſſt, iſt beraumt. Außer der Strafe wird eine Buße verlangt.
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3 en z rrfakſer ſchlimme Rache nehmen; der Reitpeitſche gegenüber war Bondel
ohnmächtig.Indeſſen, darüber nachzudenken, war ſpäter immer noch Zeit genug, vor allen

Dingen wollte er wiſſen, wozu ſein Schwager ſich entſchloſſen hatte.
Der Commerzienrath empfing ihn nichts weniger als freundlich, er erwiederte

weder den Gruß des Eintretenden, noch bot er ihm einen Sitz an.
„Jch komme in der bewußten Angelegenheit heute zum letzten Male zu Jhnen,“

nahm Bondel das Wort. „Sie werden ſich erinnern, daß ich Jhnen Bedenkzeit
bis heute Abend gab; welchen Entſchluß haben Sie gefaßt?“

Jn den Augen des Ban jers blitzte es zornig auf, aber im nächſten Moment
ſprach nur noch Verachtung aus dem Blick, den er durchdringend auf das Antlitz
ſeines Schwagers heftete.

„Jch ſtehe noch auf demſelben Standpunkt, auf dem ich bei unſerer letzten
Unterredung ſtand,“ erwiederte er, „das hätten Sie vorausſehen und die Mühe
ſich erſparen können. Tauſend Thaler will ich Jhnen geben, wenn Sie ſich ver
pflichten, Europa für immer zu verlaſſen das iſt das letzte Opfer, das ich bringe.“

„Die Memoiren ſind fertig,“ fuhr Bondel mit ſchärferer Betonung fort, „einen
rer habe ich dafür gefunden, mit dem Druck kann noch heute Abend begonnen
werden.“

Meinetwegen!“ brauſte ſein Schwager auf. „Wenn Sie den Muth zu dieſem
Bubenſtück haben, ſo

„Es gehört kein Muth dazu!“ fiel Bondel ihm in die Rede. „Was ich ge
ſchrieben habe, iſt Wahrheit, ich kann ſie durch Schriftſtücke und Zeugen beweiſen.
h Sie das Manuſcript kanfen? Es koſtet dreißigtanſend Thaler, keinen Pfennig

eniger.
Der Commerzienrath konnte ihm nicht ſofort antworten, denn eben trat der

alte Buchhalter ein, der ihm einige Papiere zur Unterſchriſt vorlegte.
„Muß das ſogleich erledigt werden fragte der Bankier.

„Es ſind die Papiere über den Verkauf der amerikaniſchen Obligationen,“ er
wiederte der Buchhalter, „Quittung über vierzigtauſend Thaler, die ſoeben gezahlt
wurden. Der Herr Baron von Dornberg will morgen über das Geld verfügen.“

Der Commerzienrath nickte und ergriff die Feder, um zu unterzeichnen, Bondel
wandte den beiden Herren den Rücken und trat an's Fenſter, Niemand ſah das
triumphirende Aufleuchten in ſeinen Augen.

Der Buchhalter entferute ſich wieder, Bondel kehrte zu dem Schreibtiſch zurück,
er Zeit jetzt des Manuſcript in der Hand, deſſen Titelblatt er ſeinem Schwager
zeigte.

Memorien der Signora Erna Bondelli, herausgegeben von einem Wahrheit-
liebenden,“ las der Bankier. „Sie hätten richtiger geſchrieben: Herausgegeben von
einem Schurken, der Ehr und Schamgefühl verloren hat! Jch habe mit Erna
über dieſe bodenloſe Gemeinheit geſprochen, wir ſind beide entſchloſſen, das Er
ſcheinen dieſer Schmähſchrift ruhig abzuwarten, dann aber ſofort dem Staatsan
walt Jhre Erpreſſungsverſuche anzuzeigen und den Proceß gegen Sie zu beantragen.
Den Eclat fürchten wir nicht, jeder anſtändige Menſch wird Sie verurtheilen, das
Buch wird confiscirt und iſt in einigen Wochen vergeſſen.“

„Wenn Sie glauben, ſich damit beruhigen zu dürfen
„Jawohl, das glauben wir Beide, Erna und ich!“ fuhr der Commerzienrath

fort, indem er ſich von ſeinem Sitz erhob, „wir würden uns in unſeren eigenen
Augen erniedrigen, wenn wir auf den Handel eingehen wollten, den Sie uns vor

un thun Sje, was Sie nicht laſſen können
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e nicht hergeben, deshalb ſchiebt er den Pferdehändler vor, der ſeine Procente
erhält.“

„Weiß Waldemar das?“ fragte Ernu.
„Nein,“ fuhr Eginhard fort, „er ghut's nicht, und ich mag es ihm auch nicht

ſagen, er ſteht ohnehin mit ſeinem adelsſtolzen Onkel auf geſpanntem Fuße!“
„Was kaufe ich mir für den Adelsſtolz des Grafen Burgau!“ ſpottete der Com

merzienrath. „Er hat weiter nichts als eine kleine Reute, von der er kaum leben
kann, im Grunde genommen iſt er nur ein Abenteurer! Wenn wir ihm nicht vor
nehm genug ſind, ſo mag er unſerem Hauſe fern bleiben, wir werden ihn nicht ver
miſſen! Die Pferde kaufe ich, mein Wort habe ich gegeben, ich muß es einlöſen.
Macht Euch keine Sorgen, Waldemar wird mit den Thieren ſchon fertig werden.“

„Jch hoffe das auch,“ ſeufzte ſeine Fran mit einem beſorgten Blick auf die
Thüre, hinter der ihr Gatte verſchwunden war, „aber die baugen Ahnungen, die
mich bedrücken, kann ich doch nicht zurückdrängen.“

„Sollten dieſe Ahnungen ſich nicht mehr mit Onkel Hermann, als mit dieſer
Spazierfahrt beſchäftigen?“ fragte Eginhard, deſſen Blick forſchend auf dem blaſſen
Geſicht der Mutter ruhte. „Er iſt noch immer hier, ich ſah ihn geſtern Abend.“

„Hat er mit Dir geſprochen fragte ſie raſch, und dem Sohne konnte die
innere Angſt nicht entgehen, die aus ihrer Stimme klang.
ſel „Nein, er ging an mir vorbei, mir ſchien's, als wollte er abſichtlich mich nicht
ehen.“

„Er wird ſich vor Dir geſchämt haben,“ ſagte die Commerzienräthin mit müh
ſam erzwungener Ruhe.

„Darf ich nicht wiſſen, was er hier noch ſucht?“ fragte Eginhard; „Papa hatte
ihm doch in Hamburg genügend Reiſegeld gegeben.“

„Er verlangt noch mehr!“
„Hat er dazu eine Berechtigung
„Nur die einzige, daß ich reich bin, und daß mein Reichthum nach ſeiner Au

ſicht mich verpflichtet, ihm ein angenehmes Daſein zu ſchaffen!“„Wenn das Alles iſt, würde ich an Papas Stelle kurzen Proceß mit ihm

m.üſchen,“ ſagte Eginhard entrüſſtet.
„Wir können ihn nicht zwingen, dieſe Stadt zu verlaſſen,“ erwiderte die Com-

merzienräthin, deren Erregung wieder wuchs. „Wenn nur Hilda wieder hier wäre!“
„Haſt Du wirklich ſo große Unruhe ihretwegen, Mama?“
„Es liegt ein Druck auf mir, der mir den Athem beengt!“

Wenn ich Dir einen Gefallen damit erzeige, will ich dem Wagen nachreiten,“
erwiederte Eginhard raſch entſchloſſen, „ich habe heute Nachmittag keinen Dienſt und
wenn ich auch Waldemar nicht mehr einhole, ſo begegne ich ihm doch auf dem
Rückwege.“

„Jch würde Dir ſehr dankbar dafür ſein!“ ſagte die Commerzienräthin, die
den peinlichen Fragen über ihren Bruder ein Ende machen wollte, „die Ahnnng,
daß heute noch ein ſchweres Unglück mir bevorſteht, läßt mir keine Ruhe.“

Eddinhard eilte hinaus und befahl ſeinem Vurſchen, den er im Stalle autraf,
ſein Pferd zu ſatteln.

Auch er fühlte ſich jetzt beunruhigt; Waldemar mochte ein ſchneidiger Reiter
ſein, aber eine andere Frage war es, ob er zwei ſcheue Pferde ſo feſt in Zügel
halten konnte, daß keine Gefahr denkbar war.
xf Er m vor Haus Hekongen um n Gaul zu erwartey, ſein Blick c
uf einen kleinen hageren Mann, der ngch kurzem Zögern näher kam und dasvöllig kahle Haupt vor ihm entblößte hen goges igh

hat, wie man hört, die ſämmtlichen Prozeſſe zu einem einzigen

alkpalaftes gemietbhet.



Aus aller Welt.
Eine der beſtohlenſten Theaterdamen iſt Frau

Albrecht vom Wiener Hofburg Theater (Gräfin Nyary). Dieſe
Künſtlerin ſtand ſchon einmal als Beſtohlene und als Zeugin
vor dem wiener Gericht in einem Seuſationsprozeſſe gegen eine
zunge, Dame und untergeordnete Schauſpielerin, die der be
nünſtigteren Berufsgenoſſin auf der Bühne des Stadttheaters
einen Schmuck entwendet hatte. Auf der Fahrt zwiſchen Lun
Denburg und Landshut wurde jetzt der Künſtlerin eine Hand
taſche entwendet, die ſehr werthvollen Juhalt barg. Nach der
öffentlichen Bekanntmachung euthielt die Taſche u. A. zwei
Sparkaſſenbücher über 10,000 fl. Spareinlage, einige hundert
Bulden baar, ſehr werthvollen Schmuck c. Die Polizei glaubt,
dem Diebe auf der Spur zu ſein.

L aseiate ogni speranza.“ Man berichtet aus Bay-
reuth: Vor der .Meiſterſinger“Probe wurde der Dirigent
Tanns Richter ſo ſtark um Karten beſtürmt, daß er, des vielen
Sprechens, beziehungsweiſe Verſagens müde, auf das Auskunfts-
mittel verfiel, nur mit einem Zettel auf dem Hute auszugehen,
auf welchem mit großen Lettern allen Petenten ein „I-aseiate
otni speranza“ („Jch bitte, mich nicht um Einlaßkarten zur
a henrrobe zu erſuchen, denn ich habe keine“) entgegen-

eunchtete-

Das Scherflein des Bettlers. Max Drexel, der be
kannte Philadelphiar Millionär, erzählte kürzlich, wie amerika
niſche Blätter berichten, in Freundeskreiſen die folgende Ge
Ichichte: „Jch hatte gerade einen Check, den ich für recht au-
ſtändig hielt. für die Nothleidenden in Johnstown
unterſchreiben und ſchlenderte um offen zu ſein recht
gelbſtzufrieden die Cheſtunt-Straße entlang. Vor Wanamaker's
Zaden hatte man eine große Glasurne aufgeſtellt, in welcher
Beiträge für die Nothleidenden geſammelt wurden. Ich blieb
Dort eine Weile ſtehen, um die Vorübergehenden zu beobachten.
Dabei fiel mir ein ärmlich gekleideter Mann im ſchäbigen Rock
mit zerriſſenen Schuhen auf, der aufmerkſam den Aufruf des
Hilfs Ausſchuſſes und die angeſchlagenen letzten Nachrichten aus
Johntown las. Der Mann beobachtete eine Weile, wie Dol-
Jars. Quarters und CEents in die Urne fielen und ging dann
Jinnend bis an die nächſte Ecke. Dort blieb er ſtehen und fuhr
anit beiden Händen Aich zeitig in die beiden Weſtentgſchen.
lber langes Herumfühlen brachte unr ein paar Stückchen

Papier, einen kurzen Bleiſtift und einen Knopf oder zwei zum
Vorſchein. Mit ängſtlicher Miene unterſuchte der Mann jetzt

leichzeitig ſeine beiden Hoſentaſchen, und plötzlich klärte ſich
ein Geſicht auf. er hatte aus der linken Taſche ein kleines

Geldſtück herausgefiſcht. Jm Nu wandte er ſich um und wan
derte ſchnellen Schrittes der Urne zu. Unterwegs blieb er noch
einen Augenblick ſtehen und blickte das Geldſtück in ſeiner Hand
zuachdenklich au; dann ſchüttelte er ſich, als wollte er einen häß
lichen, gemeinen Gedanken abſchütteln, trat ſchnell an die Urne,
warf das Geldſtück hinein und verſchwand. Es war ein „Dime“

die letzten zehn Cents, welche der Mann beſaß. Sie glau-
ven nicht, wie klein ich mir mit einem Male vörkam. Was
re Check gegenüber dem Opfer, was dieſer Mann ge-

rac
T. Leim von Höhlenbärenknochen. Ein intereſſanter Ver

ſuch, den Herr Dr. Max Müller, Profeſſor an der techniſchen
Hochſchule zu Braunſchweig, machte, hatte einen überraſchenden
Erfolg. Wie ſchon gemeldet, ſind in der neuentdeckten oberen
Hermannshöhle bei Rübeland zahlreiche Ueberreſte des Höhlen
bären gefunden worden, welche theils frei lagen, theils aber
auch in Lehm eingebettet waren. Während nun die guf. dem

oden der Höhle geſammelten Knochenreſte ſo mürbe ſind, daß
man ſie zwiſchen den Fingern zerdrücken kann, erweiſen ſich die
dem Lehm entnommenen Reſte als ſehr feſt. Herr Müller
ſuchte nun feſtzuſtellen, ob noch Leim in dieſen vom Lehm be
freiten Höhlenbärenknochen nachzuweiſen ſei. Man war geneigt,
dies zu bezweifeln, weil man aunahm, daß die in der Höhle
Herrſcheude Feuchtigkeit in den ſechs Jahrtaufenden, welche die
Reſte überdauert haben, jede Spur von Leim aufgelöſt haben

tigen Höhlenbärenleim wieder zuſammengeſügt zu werden.
Jn der Herzoglichen techniſchen ne wird eine Probe
en W e bstanſendjährigen Knochen hergeſtellten Bindemittels
aufbewahrt.

T Uniformen der Leibwache des Sultans von J
Mit dem engliſchen Dampfer „Rainbow“ kamen, der „N. Pr.
3.“ zufolge, am 23. d. M. von Zanzibar über London in einer
Kiſte Uniformen und Waffen in Hamburg an, die Hauptmann
Wißmann für das Naturhiſtoriſche Muſenm zu Berlin ge
ſandt hat, Es ſind Uniformen der verſchiedenen Rangſtufen,
die in der Leibwache des Sultans von Zanzibar vertreten ſind.

Die neuen Briefmarken. Wie die „D. VerkehrsZtg.“
erfährt, iſt in Ausſicht genommen, vom 1. Oktober 1889 ab die
neuen Poſtwerthze ichen einzuführen. Die neuen Marken
unterſcheiden ſich von den igßt iltigen im Weſentlichen dadurch,
daß der ihnen aufgedruckte Reichsadler und die Reichskrone der
durch den Allerhöchſten Erlaß vom 6. Dezember 1888 feſtge
ſtellten Form abgeändert worden ſind. Was die
Farbe der neuen Werthzeichen betrifft, ſo werden die Marken
zu 3 Pf. in braun, zu 5 Pf. in grün, zu 25 Pf. in orange und
zu 50 Pf. in rothbraun hergeſtellt, während bei den Marken zu
10 Pf. und 20 Pf. wie bisher die rothe bezw. blaue Farbe zur
Verwendung kommen wird. Die für den inneren Dieuſtbetrieb
beſtimmten Freimarken zum Werthbetrage von 2 Mark werden
eine Aenderung nicht erfahren.

Jagd, Sport, Spiel.
Ein enxopäiſches Meiſterſchaftsſchwim-

men iſt von Wiener Amgteur-Schwimmklub veranſtaltet
worden. Daſſelbe ſoll am 4. Aug. in Wien gelegentlich des
dortigen Wettſchwimm- und Wettſpring-Meeting ſtattfinden. Zu
dieſem Schwimmen (über die Meile) ſind von bekannten
Schwimmern Dr. H. Braun (Meiſterſchwimmer von Amerikg),

Tomezak (Meiſterſchwimmer von Ungarn) und
Röhrs (Meiſterſchwimmer von Hamburg) angemeldet.

Gerrichtszeitung.
Eine für die Auslegung des Preßgeſetzes

wichtige Entſcheidung iſt dieſer Tage vor dem Schöffen-
gericht in Berlin gefällt worden. Der Chefredakteur der
„Poſt“ hatte gegen den Chefredakteur der „Kreuz-Zeitung“,
Reichstagsabgeordneten Freiherrn v. Hammerſtein, wegen
Beleidigung durch einen am 4. Oktober vor. Jahres erſchiene-
nen Zeitungsartikel geklagt. Das Amtsgericht hatte am 8. Ja-
niar d. J. beſchloſſen, das Verfahren habe zu ruhen, bis der
Kläger entweder die Genehmigung des Reichstags zur Ver
folgung des Angeklagten beigebracht haben oder bis die Sitzung
des Reichstags geſchloſſen ſein würde. Jn der jetzt vor dem
Schöffengericht wieder aufgenommenen Verhandlung wurde
Frhr. v. Hammerſtein außer Verfolgung geſetzt, weil nach dem
Sinn und Wortlaut des Preßgeſetzes das Vergehen verjährt
ſei, indem das Tagen des Reichstags die ſechsmonatliche Ver
jährung nicht unterbreche.

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Die Königliche Eiſenbahndirektion Erfurt giebt (wie auch

aus dem Anzeigentheile dieſes Blattes zu erſehen war) die
Ermäßigung der Braunkohlentarife bekannt. Für den
Bezirk Erfurt kommen in Betracht Sendungen von den
Stationen Ammendorf, Bitter feld Deuben, Greppin,
Kötzſchau, Luckenaun, Lützkendorf, Markranſtädt,
Merſeburg, Teuchern, Theißen, Weißenfels ünd
3 eitz nach denjenigen Stationen der preußiſchen Staatsbahnen,
nach welchen die Tarifentfernung bis einſchließlich 50 Kilo-
meter beträgt.

Kirchliche Anzeigen.
Aimn 6. Sonnkage n. Trinitatis, den 28. Juli, predigen:

Paſtor Wächtler. Vorm. 9 Uhr (im Bürgerſchulſgale, Char
lottenſtraße) und Nachm. 2 Uhr (in der Kirche) Kindergottes-
dienſt Diakonus Richter. Vorm. 12 Uhr Verſammlung con-
firmirter Töchter, Martinsberg 14, Paſtor Wächtler. Freitagden 2. Auguſt Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte und Abend-

mahlsfeier Derſelbe Zu St. J 8 Uhr eaand.winist. Dr. Franke. Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonns Nietſchmann. Dom-
kirche: Vorm. 10 Uhr Domprediger Albertz. Nachm. 1 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Conſiſt.Rath Göbel.
Academiſcher Gottesdienſt: Vorm. 8 Uhr Prof. D. Hering.
(Die Verſammlung der eornirtan Töchter findet am 4. Aug-
ſtatt.) Zu Neumarkt: Vorm. 8 Uhr Hilfsprediger Köhler.
Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachm. 2 Uhr Kinder-
lehre Paſtor Jordan. Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr
cand. minist. Vr. Franke. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule Vicar
Graßhoff. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr
cand. minist. Dr. Franke. Freitag den 2. Aug. Abends 8 Uhr
Bibelſtunde Paſtor Knuth. Katholiſche Kirche: (Feſt des
heil. Liborius) Morgens 7 Uhr Frühmeſſe: Morgens 8 Uhr
zweite heil. Meſſe und Homilie; Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt: Nachm. 2 Uhr Feſt-Andacht.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 87, Uhr Vorm.
Giebichenſtein: Vyrm. 8 Uhr Paſtor a. Vormittags

nperintViear Bethge. (Amtswoche: Superint.Vicar
ethge.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. Juli.

Ein Minimum von etwa 745 wm iſt über Schottland er
ſchienen über Südengland ſtarke weſtliche Winde verurſachend:
eine andere Depreſſion liegt über Südſkandinavien; über Süd-
weſt Europa iſt der Luftdruck am höchſten. Bei leichter bis
mäßiger ſüdlicher bis weſtlicher Luftſtrömung iſt. das Wetter
über Deutſchland trübe und kühl. Vielfach haben Gewitter und
Regenfälle ſtattgefunden. Hamburg hatte geſtern Nachmittag
ſtarken Hagelfall.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 17, Petersburg 14, Hämburg

14, Memel 14, Paris Karlsruhe 17, München 15,
Breslau 14, Berlin 16.

Liſten der Schiffsſchleufen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 23. Juli: Römer, von Halle

nach Alsleben, leer. Kerſten, von Brucke nach Auſſig, leer.
Rolle, von Dobis nach Trebnitz, Steinſchutt. Köhler, desgl.
Haaſe, desgl. 24. Juli: Korn II, von Trotha nach Calbe, leer-
Schuchardt, von Dobis nach Trebnitz. Steinſchutt. Rolle, desgl.

Bergwärts. 23. Juli: Korn II, von Calbe nach Trotha,
leer. Franke, von Hamburg nach Wörmlitz, Harz. Hagſe, von
Trebnitz nach Dobis, leer. Herzer, desgl. Rolle, desgl. Kießler.
desgl. 24. Juli: Glaſer, desgl. Haagſe, desgl. Köhler, desgl-
Williger, von Alsleben nach Dobis, leer.

Alsleben. Thalwärts. 23. Juli: Krüger. von Brucke
nach Auſſig, leer. Römer, von Halle nach Alsleben, leer. 24.
Juli: Schleppdampfer, Capt Korn, von Trotha nach Calbe,
leer. Hülſekopf, von Mucreng, nach Berlin. Mauerſteine.
Schreier, desgl. Schwarz, von Gnölbzig nach Berlin, Gyps-

ler dleppdampfer. Capt. Wille, von Rothenburg nach
albe, leer.

Bergwärts. 23. Juli: Schleppdampfer, Capt. Korn, von
Calbe nach ghntba: leer. Franke, von Hamburg nach Halle,
Harz. 24. Juli: Schleppdampfer, Capt. Wille, von Calbe nach
Rothenburg, leer. Williges, von Deſſau nach Dobis, leer.
Schütze, von Berlin nach Mucrena, leer.

Calbe. Thalwärts. 23. Juli: Andree und Niemeier,
von Gröna nach Hamburg, Steine. Marquard, von Nienbur
nach Wittenb erg, Steine. 24. Juli: Häniche, von Gröna na
Hamburg, Steine. Grothe, von Bernburg nach Stettin, Soda-

würde, wie denn auch die Knochen, welche frei herumlagen, Zu U. L. Franen: Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen. Bergwärts. 23. Juli: Arnhold von Meißen zumvöllig leimfrei waren. Ter Zweifel erwies ſich jedoch als un Vormittags 10 Ühr Archidiakonus Pfanne. Mittags 12 Uhr Schleuſenbau, Steine. Höppner. von Auſſig nach Nienburg-
berechtigt. Herr Profeſſor Müller faud vielmehr in den dem ſ Militärgottesdienſt Derſelbe.
Lehnm entnommenen Knochen ſo viel Leim, wie in den Knochen Kindergottesdienſt aus. pell
von heute Auch erwies ſich der Leim ebenſo bindekräftig wie Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. e
der Aus frae Knochen hergeſtellte. Ein „aus dem Leime“ Abends 6 Uhr Bibelſtunde, Superint. D. Förſter. Zu St. Alsleben, leer. Häaſe, desgl. Schwarz, von Hamburg nach
gegangener

Nachmittags 2 Uhr fällt der j Kohlen. Naumann, von Potsdam nach Nienburg, leer. Ernſt,
lle des Nordfriedhofs: von Berlin nach Alsleben, leer. 24. Juli: Thiele, von Ham

Montag den 29. Juli burg nach Bernburg, Salpeter. Holick, von Magdeburg nach
tuhl hat es ſich gefallen laſſen müſſen, mit wahr- l Ulrich: Vorm. 8 Uhr Oberprediger Sickel. Vormittags 10 Uhr l Alsleben, Steinkohlen.
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Das ſcheue Benehmen dieſes Mannes erſchien ihm verdächtig, er vertrat ihm
caſch den Weg.

„Was wollen Sie hier?“ fragte er.
„Jch habe der Frau Comwerzienräthin eine Mittheilung zu machen,“ antwor

tete Buff ſchüchtern. „Sie ſind wohl der Herr Lieutenant Rauſchenbuſch?“
„Jawohl,“ ſagte Eginhard, der den hageren Mann mit einem mißtrauiſchen

Blick betrachtete. „Was könnten Sie meiner Mama mitzutheilen haben
iſt „Etwas ſehr Wichtiges, Herr Lieutenant, eine Warnnng, die ſehr dringend
iſt.“

Der ernſte, geheimnißvolle Ton, in dem die Worte geſprochen wurden, beun
ruhigte Eginhard.

„Mama wird Sie nicht empfangen können,“ ſagte er, „ſie befindet ſich nicht
wohl, und ich möchte ſchon aus dieſem Grunde alles Unangenehme und Aufregende
von ihr fern halten. Wollen Sie mir dieſe dringende Warnung mittheilen, ſo er
reichen Sie damit Jhren Zweck vielleicht raſcher und ſicherer.“

„Sie kennen mich nicht?“
„Nein.“
„Cigarrenhändler Buff in der Steinſtraße, war früher Souffleur, alſo gewiſ

ſermaßen College Jhrer Frau Mama,“ ſagte der hagere Maun, der ſo raſch keinen
Entſchluß faſſen zu können ſchien. „Herr Bondel hat mich oft beſucht, er fragte
nach Dieſem und Jenem, der Haß eines Bruders gegen ſeine Schweſter iſt ein
trauriges Schanſpiel.“

„Ah, die Warnung bezieht ſich darauf?“ fragte Eginhard überraſcht.
„Allerdings!“ nickte Buff. „Jhre Frau Mama darf nicht glauben, daß wir

dahinter ſtecken, meine Frau und ich, wir ſind nicht undankbar, und wenn Herr
Bondel ſich auf unſere Ausſagen berufen will, ſo ſtrafen wir ihn Lügen, denn
wir haben nichts geſagt, was er für ſeine Memoiren gebrauchen könnte!“

„Für ſeine Memoiren
„Ja, er hat uns geſagt, er ſchriebe jetzt die Memoiren der Siguora Erna

Bondelli entſchuldigen Sie, aber ſo lautet der Titel, und dies iſt die Warnung,
die ich Jhrer Frau Mama überbringen wollte. Das Papier iſt geduldig, und ich
vermuthe, Herr Bondel

„Ah, welch Jnfamie!“ branſte Eginhärd auf, dem nun die Abſichten ſeines
Onkels und die trüben Ahnungen ſeiner Mutter klar wurden. „Will er dieſe Me
moiren wirklich drucken laſſen?“

„Das iſt ſo ſicher, wie das Amen in der Kirche, Herr Lieutenant, aber ich
erkläre Jhnen noch einmal, was ſie auch enthalten mögen, wir haben ihm keinen
Stoff dazu geliefert!“

Der Burſche brachte das Pferd, Eginhard winkte ihm, zurückzubleiben.
Ich komme heute Abend zu Jhnen,“ wandte er ſich zu Buff, und Zornes-

blitze flammten dabei aus ſeinen Augen; „ſollten Sie den Herrn vorher ſehen, ſo
ſagen Sie ihm, er möge ſich vor meiner Reitpeitſche hüten, ich verſtände in ſolchen
Dingen keinen Scherz! Er will nur Geld damit erpreſſen, das iſt der einzige
Zweck, da läßt es ſich denken, wie boshaft und niederträchtig dieſe Memoiren ge
ſchrieben ſein werden. Erwarten Sie mich heute Abend in Jhrem Hauſe, Stein
ſtraße, und beſuchen Sie meine Mama nicht; verſtanden?“

„Wie Sie befehlen, Herr Lieutenant! Jch wollte allerdings auch an ein Ver
ſprechen erinnern.“

eUeberlaſſen Sie nun Alles mir!“ unterbrach Eginhard ihn, indem er ſich in
den Sattel ſchwang, „ich komme heute Abend zu Jhnen!“

14.

Buff blickte eine geraume Weile dem Reiter nach, ſah noch einmal forſchen
zu den Fenſtern der erſten Etage hinauf und trat daun den Rückweg an.

Als er in ſeinen Laden trat, fiel ſein erſter Blick auf Bondel, der mit ſeiner
Frau planderte.

„Sie wollen mir auch nicht Alles ſagen, was Sie wiſſen wandte Bondel
ſich zu dem Eintretenden, und es lag ein höhniſcher Klang in ſeiner Stimme, aber
i ich Sie als Zeugen vorladen laſſe, werden Sie wohl die Wahrheit ſagen
müſſen!“

„Welche Wahrheit?“ fragte Buff unwirſch.
„Das werden Sie aus den Fragen des Richters erfahren! Wenn das Buch

erſchienen iſt, ſo wird man mich zwingen, die Wahrheit meiner Behauptungen z
beweiſen, in einigen Fällen muß ich mich dann auf Jhr Zeugniß berufen

„Thun Sie das lieber nicht!“ fiel Buff ihm in die Rede; „ich würde ein
ſchlechter Zeuge ſein. Es iſt ja empörend, daß ein Bruder in ſolcher Weiſe

„Bitte, ich habe Jhr Urtheil nicht gefordert und bin auch nicht geneigt, einen
Rath von Jhnen anzunehmen, ich verlange nichts weiter von Jhnen, als daß Sie
die Wahrheit ſagen, wenn Sie gefragt werden. Sie hoffen vielleicht noch immer
auf die Hilfe, die meine Schweſter Jhnen verſprochen hat, verzichten Sie getroſt
darauf, jenes Verſprechen iſt längſt vergeſſen! Und von dem Baron von Dornberg
haben Sie auch nichts zu erwarten

„wWeil er Sie in meinem Hanſe geſehen hat!“ fiel Buff ihm wieder in's Wort
„Er kennt Jhre Pläne

„Und er fürchtet ſie, weil er ſelbſt kein reines Gewiſſen hat,“ ſpottete Bondel.
„Niemand fürchtet ſie!“ fuhr der ehemalige Souffleur, das kahle Haupt rei er

hebend, fort. „Der Lieutenant Rauſchenbuſch hat mir vorhin geſagt, wenn Sie die
ren drucken ließen, würde er Jhnen mit der Reitpeitſche die Antwort darauf
geben.“

„Das ſoll er wagen!“ fuhr Bondel auf.
„Es iſt kein großes Wagniß!“
„Jch ſchieße ihn nieder wie einen tollen Hund!“
„Dann kommen Sie als Mörder in's Zuchthaus!“
„Was ſoll das Alles fragte Frau Pauline mit ihrer ſcharfen dünnen Stimme.

„Herr Bondel muß wiſſen, was er thun und laſſen darf, was geht es uns an!
Wenn die Frau Commerzieurath ihr Verſprechen gehalten hätte, dann müßten wir
ihr dankbar ſein, aber von dem Capital, das ſie uns ins Geſchäft geben wollte
iſt keine Rede mehr.“

„Jch hab's ja vorausgeſagt erwiederte Bondel, indew er ſeinen Hut aufſetzte.
„Sie können ſterben und verderben, die reichen Leute werden ſich nicht darum
kümmern. Die Memoiren ſind fertig, ich bringe ſie ar Abend noch in die
Druckerei; den Erfolg wollen wir abwarten, vorausgeſetzt, daß mein Schwager nicht
ſo vernünftig iſt, das Manuſeript zu kaufen. Adieu!“

Hermann Bondel blieb, als er den Laden verlaſſen hatte, eine geraume Weile
mit nachdenklicher Miene ſtehen, dann, wie von einem plötzlichen Entſchluß getrieben,
ſchlug er den Weg zur Wohnung ſeines Schwagers ein.

Er trug das Manuſcript in der Taſche, er wollte es ohne Verzug dem Commerzienrath anbieten und kaufte dieſer es nicht, ſo brachte er es en Verleger,

den er für dieſes Geſchäft bereits gewonnen zu haben glaubte.
Die Warnung Buffs gab ihm freilich zu denken. Eginhard beſaß unter ſeinen

Kameraden viele Freunde, Waldemar von Doruberg, auf deſſen Vater die Menio
iren ſich auch bezogen, war ebenfalls Offizier, die en konnten in ihrem Zorne

emp
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har

Otto Westphal, Cogyer

Zweite Beilage zu 173 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage-
Galle, Sonnabend, 27. Juni 1889.

L. Schaefer, Maſchiuenfabrik, Halle a/S.
Specialitüät:

[15665
Daupfwaschinen

mit Rider- Steuerung
in allen Größen

unter jeder gewünſchten

Garantie

Dawpfwaschinen

ſür Kleingewerbe,
auch für kleinere electriſche

Beleuchtungs-Anlagen zu
empfehlen.

Danpfpanpen,

doppeltwirkend, für
Dampfkeſſelſpeiſung und

Waſſerverſorgung in allen
Größen und Leiſtungen.

Sämmtliche Ausführungen
gelten als Arbeiten erſten

Ranges.

Daimmpfſdrusch.
a. Oberschſesische Steinkohlen,

Ia. Steinkohlenbrikets
offerirt jedes Quantum

alle-Saale,
FPoststrasse I2.

[15638

Deutsche Schaumweinfabrik.
(Actien-Capital 1,000, 000 Max*“K.)Wachenheim (Rheinpfal2),

empfiehlt ihre patentirten ans reinem Naturwein ohne Zuſähze von Spiri-tuoſen und ohne Einpumpen von Kobhlenſäure hergeſtellien, von ärztlichen

Autoritäten günſtigſt beurtheilten 11841Schau mwW eine à W. 1.75 die ganze Flaſche,
b. Abnahme von Originalk. T Ermäßzigung.

Lager bei Herrn J. H. Keil Nachf., (H. Schubert),
große Klausſtraße 39.

R. Pietsch, Merſeburgerſt aße 41 b.F. Bececk., Leipzigerplatz 1
E. Jentzseh, Leipzigerſtraße 31.

Jch empfehle mein großes Lager in

Parfümerie- und Toilette-
Gegenständen, Toilette-Seifen.

B. Trendel,

Engros-

Zerkaufsſtellen bei Herrn:

Parfümerie-Fabrikn. Drogen-Handlung,
S., Große Ulrichſtraße 40.Halle a.

geov gwarkKt- Fischhay, a
Geiſtſtraße 37 8

cupfiehlt alle Sorten friſche r S r geräucherte und conſervirte
iſchDaſelbſt leere Fiſch r e ſrets billig zu verkaufen

Musculus.
Durehsichtiges Fruchtgelée!

Koche in Liter Apfelwein oder Weißwein [151461 pag. Liebig's Pflanzengelée,
füge h Sirbeerſoft zu, fülle i in eine Form und ſtürze nach dem Erkalten.

15721)]

rischendäste Delicatesse der warmen Jahreszeit.Pag. 25 Receptbücher zur d Jtelrg von Gelées, Eis 2c., mitVüanzengeleet gratis bei Rethge, Ernet Jentzsenh,G. Oswald, eimboia 7 Co. evbr. Torn.

T Vogelschiessen in Zeit.
Das diesjährige Vogelschieesen ſindet in der Zeit vom

bis 12. Auguſt er.
ſtaft, z diermit ieedign ewige [15626en 20. Juli 1669. Die Schützen Direktion

Erster Preis, 600 M., der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft.
Covncurrenz zu Breslau im Monat Juni 1888.

Patent Schloer.

und

Halle a. d. Saale.

Düngerstreu-Maschine
D. R, P. Nr. 34 385.

Einzigste Maschine, welche sich nie verstopft und trocknen wie fenchten Dünger
gleichmässig und ohne Störung ausstreut.

Preis-Gataloge mit Beschreibung der Maschine stehen franco zu Diensten,
Wiederverkänfer erhalten Rabatt; Agenten gegen hohe Provision gesueht.

Vereinigte Pommersche Eisengiesserei
Hlallesche Maschinenbau-Anstalt vorm. Vaass Litimnann

R Alleinige Inhaber des Patentes für Deutsehland und für Oesterrelch-Ungarn. W

[15686

Weg viſao ſo o u A

Erster und einzigster Preis der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft.
Ansstellung zu Frankfurt a. M. im Monat Juni 1887.
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StolIwerck Chocoladen.
Sachgemässe, darch die neuesten maschinellen Erfindungen ver-

besserte Fabrikationsmethode und Verwendung von war gutem und
bestem Rohmaterial sichern den Consumenten von
Stollwerck schen Chocoladen- und Cacao-Präparaten

ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes
Fabrikat, dessen Vorzüglichkeit darch 26 Hofdiplome und durch
31 Ehren-Diplome, goldene, silberne ete. Medaillen anerkannt ist.

Herm. Graeger Nachf.
Geisetstr. 58. Halle a. S. Geiststr. 58.un und Lager von

S Rierdraekapparaten.Generaldepot der Graeger'ſchen Patent-Zapfhähne-
FJJUnſtr. Preisliſte poſt- und koſtenfrei.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur ge
fälligen Kenntnißnahme, daß ich hente mein hierſelbſt [15717

e UIaligasse Nr. 5 lam neuen Marktplatze
erbautes, den Anforderungen der Jetztzeit entſprechendes Hotel, ver
bunden mit großem Beztaurant, Gescellschaſts zimmer ete.
unter dem Namen

Central -Hotoel
eröffne.

Meinen mich beehrenden werthen Gäſten an Speisen u. Ge-
trünken das Beſte in prompteſter Bediennng zu bieten, wird dauernd
mein eifrigſtes Beſtreben ſein.

Halle a. S., den 27. Juli 1889.

e h3addrirthöchaſdicte in Sohne zu Erfurt

Die Eröffnung des XVII. Kursus findet am Dienstag den 15.
October a. e. statt. Anmeldungen nimmt vom 1. September ab an jedem
Mittwoch und Sonnabend von 10--12 Ubr Vormittags der Unterzeichneteontgegen, der auch jede Auskunft zu ertheilen gern bereit ist. Programm
gratis und franeo. Bei Vorstellung der nen eiatretenden Zöglinge ist das
letzte Schulzengniss vorzulegen oder ein von der Ortsbehörde auszustellendes

Führungsattest. [15683Director Grisch, Stiftsgasse 4 a.

Bezirk des Königlichen Eisenbahn-Betriecbsamtes,
ütenberge- Leipeis

r VUmbau Bahnhof Halle. T
Die Lieferung und Aufſtellung eiserner Brückenkonstruk-

tionen (Geſammtgewicht 44 Tonnen) iſt zu vergeben.
Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung

von 2 von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Bisenkonstruktionen für Rahnhoſf Halles

bis zum 12. Angnſt 1889, Vormittags 11 Uhr
an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. [15723Halle a. S., den 23. Juli 1880.

Königliche Eiſenbahn-Baninſpection,
(Coethen-Leiprig.)

S

Nr. 2Triumphstiüt ihle
(Abbildung Nr. 1)

tück 2 25 und 2 50
Triumphstühle

15711] mit wehen
Stück 3Triumpüstühle
(Abbildung Nr. 2)

mit e und gher Angeruns
Stück 5 .4 50

ar Th. Plötz,
52. Gr. Ulrichſtr. 52

18. Leipzigerſtr. 18.

m a Mängematten

u v Haufgeflecht, für Kinder
25
50

NB. Jedes

für Erwachſene 2

3 5 505

Stück inel. 2 Schraub-
haken iſt in einem Ledertuch- w.
ver packt.ar Th. PIöt,
52. Gr. Ulrichſtr. 52.

18. r 18.
Garantirt reinen, friſ

ten Binthen Honig à Pfd. 100
bei größerer Abnahme billiger,

zugeben [15701

Womi re
E. Föllner,

Sieglitz bei Domnitz.

Neuen Sauerkohl
Neue Senufgurken
Neue Perlzwiebeln

B.
empfiehlt [15722

Musculus,
Geiſtſtraße 37.

Kirſchſaft
friſch von der Preſſe, nur noch einige
Tage empfiehlt Otto Thieme.

Vorzüglich ſchmeckende geriebeneNapftuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich

friſch Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Raoggenbrod empfiehlt
Großes wohlſchmeckendes reines

15333
Carl Koch, Herxrenſtraße 1.

S S eW Ltr. 55 e. t8 Ltr. an unter Nachna

uer, Wei



Walhalla- Theater.
Um vielfach geäußerten Wünſchen nachzukommen und das gegenwärtige

NRünſtlerverſonal, welches ſich eine ſo anßergewöhnliche Beliebtheit erworben

t, auch „unſeren lieben tDirektion veranlaßt, am Sonntag, den 28. d. Ms. eine jener im vorigen
Winter ſo volksthümlich gewordenen Sonntag-Nachmittags-Kinder-
Vorstellungen zu geben, wobei wie früher jeder Erwachſene das Recht
hat, ein Kind Crei mitzubringen-

Einen Poſten angesehnutzter
e Schweizer Stickereien Do

Wabe ich zum Ausverkauf beſtimmt, und gebe dieſelben während kurzer

Zeit zu weſentlich reduzirten Preiſen ab. (15684
II. C. Wedyöenicke,Leipzigerstrasse 7.

e

t o igvarti »gti 6C Siemens' invertirter Regenerativ-Brenner“ D. R. P.
6 20,600 Stück seit 1887 verkauft.4 In Folge von Fabrikations-Verbesserungen tritt vom 15. Juli ab

eine Ermüässigung von 20 pCt. auf unsere Listenpreise vom September
9 1888 ein. Nachahmungen werden gerichtlich verlolgt. (15261

4 Friedrich Siemens Co..6 Berlin SW., Neuenburgerstr. 24. g.

O r e h hStagtlich conceſſionirtes

p. d 2 4Seminar für Kindergärtnerinnen
von Lina Sellheim, Halle a/S., Weidenplan 6

Die Anſtalt bildet Kindergarten-Leiterinnen und Familien Er
zieherinnen nach Fröbel. Schülerinnen erhalten nach beendeter Ausbildung
auf Wunſch entſprechende Stellung. Aufnahmen am 1. Angſt

161. Lktober. Näheres durch die Proſpekte
s Seminar ſowohl als in das mit demſelben verbundeneJn das de ESi O akönnen auch ſoſche jnnge Damen eintreten, welche, ohne Kindergärtnerinnen

werden zu wollen, nur ihre allgemeine Weiterbildung erſtreben. Anfnahmen
jederzeit.

Die Ausräumung der Dünger-, Müll- und Aſchengruben in den der
Stadt Halle gehörigen Gebäuden, einſchließlich der Abfuhr des Grubeninhaltes,
ſowie die Abfuhr des Kehrichts und der Abfälle von denjenigen Straßen und
Plätzen, auf welchen die Reinigungspflicht der hieſigen Stadtgemeinde obliegt,
ferner des aus den öffentlichen ſtädtiſchen Straßenkanälen, Schlammfängen
und Rinnſteinen ausgebrachten Schlammes ſoll im Wege der Wettbewerbung
auf die nächſten 3 Jahre, vom 1. Jannar 1899 bis 31. Dezember 1892, an den
Mindeſtfordernden vergehen werden.

Die Bedingungen ſind im Stadtſekretariat einzuſehen.
Gebote ſind verſiegelt bis zum 1. September d. J. einzureichen.

Halle a. S., den 16. Juli 1839. Der Magiſtrat.
Die Auction der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte in den

Monaten April, Mai und Juni 1888 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandunmmern 11781 bis 24740 tragen und deren zugehörige
Pfandſcheine in blauem Druck ausgeſtellt ſind, findet

Freitag am 16. Auguſt d. Js. Vormittags von 10 bis 12 Uhr
und Nachmittags von '4 bis 5 Uhr und an den folgenden Wochen-
tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von “24 bis
5 Uhr im Auctionslokale des neuerbanten Leihhanſes an der
Marktkirche Nr. 4 ſtatt.

Zur Verſteigerung gelangen: goldene und ſilberne Taſchenuhren, ſowie
ſonſtige Gold und Silber-Gegenſtände, Betten-, Leib und Bettwäſche, Leinen
zeug. neue und getragene Kleidnungsftücke, Schuhwert, Plätten und verſchiedene
andere Sachen.

Halle a. S., am 16. Jnli 1889.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Kleinen einmal vorzuſühren ſieht ſich die ſ

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 15. Juli er.
ind an demſelben Tage folgende Ein-

tragungen erfolgt:
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, wo
ſelbſt unter Nr. 618 die Handels-
geſellſchaft;

„Schinidt Spiegel
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

„Die Handelsgeſellſchaft iſt durch
„gegenſeitige Uebereinkunft auf
„gelöſt. Zu Liquidatoren ſind:
„I. der Jungen. Lonis Reuter,
„2. der Jngen. Joſeph Khern,

Beide zu Halle a. S.,
„ernannt.

Gelöſcht iſt Firmenregiſter Nr. 1659
die Firma:

„Franz Veeck.“
Halle a. S., den 15. Juli 1889.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Jn unſer Gceſellſchaftsregiſter iſt
unter Nr. 739 die am 15. Juli 1889
begründete offene Handelsgeſellſchaft in

Firma:
„Schmidt 4 Spiegel

mit dem Sie zu Halle a/S. und als
deren Geſellſchafter derr Kaufmann
Karl Adolf Schmidt und der Jngenieur
Paul Bruno Spiegel, beide zu Halle
a/S., eingetragen.

Halle a. S., den 16. Juli 1889.
Jönigl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Zum öffentlichen Verding der An-
ſtreicher- und Malerarbeiten bei dem
Umbau des Adijunctur- Gebäudes hier-
ſelbſt ſteht auf Freitag den 2. Auguſt
Morgens 10 Uhr Termin au. Ver-
ſiegelte mit entſprechender Auſſchriſt
verſehene Angebote ſind an den Unter
zeichneten poſtfrei einzureichen. Preis-
verzeichniß und Bedingungen werden
gegen Erſtattung der Schreibgebühren
und des Portos für 1,20 in dem
Baubureau abgegeben. [15616

Pforta, den 23. Juli 1889.
Der Königl. Regiernngs-Vanmeiſter

Leidich.
oAssocie!.

Ein tücht. j. Kaufmann mit Prima-
Referenzen wünſcht ſich bei einem ren-
tablen Engros- Geſchäft oder Fabrik
Unternehmen mit einer Capital-Einlage
von 30,000 Mark thätig zu be-
theiligen. Gefl. Off. u. Chiffre K. 7
an die Exp. der Hall. Zeitung.

Wer aaunfſ.
Ein Hotel n. frequentes Reſtau-

rant in beſter Lage, vom Beſitzer 20
Jahre ſelbſt bewirthſchaftet, iſt wegen
Kränklichkeit ſofort oder nach Ueber-
einkunft preiswerth zu verkaufen.

Forderung 420,000 bei 50,000
Anzahlung Unterhändler verbeten.
Ernſtliche Reflectauten erhalten ſpe-
cielle Auskunft unter S in derExpedition dieſes Blattes. 15689

Das Magdeburgiſche Nr. 36 wird am 30. und31. Juli er. von früh 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr zwiſchen Lettin und Bad
Ragoczy Swirſühungen mit ſcharfen Patronen abhalten.

as gefährdete Gelände wird im Norden bis zum Schloßberge und den
Enlenbergen, im Weſten bis zum Oſtraud von Brachwitz und Ragvezy, im
len bis zum Weſtrand von Lettin für jeden Verkehr von Fuhrwerk und
Heenſchen dürch Militairpoſten, deren Weiſungen unweigerlich Folge zu geben

iſt, abgeſperrt werden. [1556Magdeburgisches Füsilier- Regiment Nr. 36.
Ein Trausport von 40 Stück hoch

tragenden und neumilchenden Kühen mit
Kälbern, ſowie tragenden I jährigen

2 Ferſen u. Sprungbullen prima Qnualität
iſt zum Verkauf eingetroffen bei

Stermm Pfüſter ling.
Viehhandluug, Franckeſtr. 4,

alle a. S. [15709

große und kleine

LatterschweineGalbengl um Verkanf.
15224] arl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

cx Mosseh 6 Brüderstrasse 6 L
W Annoncen-Annalkba mm e S S
für allo Zeitungen und Fachzeitsehriften des in- und Auslandes

Friedrichſtraße 35 Albrechtſtraße 3
große Wohnungen 809-2000 kl. Wohnungen, 180--38)mit allem Comfort legeckſeare u errang 230
ſofort oder ſpäter zu beziehen. Näheres daſelbſt und Uleſtraße 15.

o O G n

vorzüglich und billig empfiehlt einen Kaufmann oder Bäcker paſſend,
Gipsfabrik, iſt preiswerth zu verkanfen.Albert 08, Ellrich a. Harz. Näheres Cöthen, Bernburger-

8 ſtraße 31. I. [15703ür Ziwmoerweister und 90 000 Mr. ſuge ich auf

Bauunternehmer. u Anderen
Gut erhaltene Werkzeuge: (15712 Stelle. Agenten verbeten. Offert
10 Satz Banſchrauben, 5 Hand bef. sub B. m. 9484 Ruäolſſs
wagen, Kokskörbe, Winden, Mosse, hier. 15694
Wegen, Kloben, Tanue, Hebellade,
rc. verkanft

H. Werther, Mötzlicherweg 4.
Ein kräft. ſolider, nüchterner ehrl.

Arbeitercqh]qc n r s geſucht Zu erf. Sc 3 e, 569von iel J ſie e xr. enth. wenig benutzt, alte Fenuſter, eTreppen, Thüren, Thore rc. verkauft. Bl ücherſtraße 11
Mötzlicherweg 4 berrſchaftliche Etage ſofort oder 1.

e t October zu vermiethen. Näh. part.
Veraytwortlich (Text), L. Lehmann (Jnſerate) Halle aS.

o werden. [15398

j j j Ein nen erbautes 3 ſtöckiges Wohn- aauergips u. Pstrichgips un u en e

Ein ſeit 25 Jahren beſtehendes re
tables Colonial u. Farbewagaren-Ge-
ſchäft mit Branntwein-Verkauf in einer
Garniſon u. Fabrikſtadt Anhalts, ſoll
m. einer Anzahlung von 12-35.000
Mark krankheitshalber verkauft

Gefl. Offerten erbeten sub. M. G.
50 poſtlagernd Bernburg a. S.

Die tägliche Abendmilch des Ritter
gutes Quetz, ra. 120 Ltr. iſt zu ver
kanfen. Offerten erbittet Rittergut
Quetz, nächſte Bahnſtation Niemberg.

die ſich als ſ
und Winter, werden bei hohem Lohn
und Accord engagirt. Meldungen
Mittags 10--12 Uhr. [15692

Merſeburgerſtraße 38.

Ein älterer Sattlergeſelle, in
Geſchirrarbeit erfahren findet
danernde Stellung bei BRock-
mnann, Eisleben. [15718

J Selbſtſtänd. u. jüng. Oconomie-
Wirthſchafterinnen erhalt. Stellen

J durch Pauline Fleckinger,
Ranmniſcheſtraße 19. [15621

Landwirthschaſterin- Cesueh.
Ein junges Mädchen, die in der

Land wirthſchaft bereits etwas Er-
fahrung hat ſich aber noch weiter aus-
bilden will. findet ſofort Stellung.
Nähere Auskunft bei W. Potzelt
Halle a. S. Maunsfelderſtraße Nr. 44

en

Auf einem größeren Rittergut in
der Nähe von Delitzſch wird per
15. September oder auch ſpäter eine
Scholarin geſucht. Gutsbeſitzerstöchter,
oder ſolche, welche ſchon mit der Land-
wirthſchaft etwas vertraut ſind, er
halten den Vorzug.

Meldungen bitte an B. Krone,
Delitzſch zu richten. [15619
a Junge Landwirthſchafter. finden
e of gute Stellen d. Frau Klar-
prä kl. Schlamm 1. [15708

Ohne Lehrgeld b. Familienaufnahme
kann ein anſt. Mädch. auf groß. Ritter-
gute Landwirthſch. erl. d. Fran
W olfram, Bölbergaſſe 2n, I.

Ein junges Mädchen,
welches ſich als
praktiſche Mamſell
ausbilden mochte n. beabſichtigt,
als ſolche weiter in Stellung zu
gehen, wird auf einem größeren
Gute geſucht. unt. O.poſtlag. Pretſch bei Oſterfeld
(Thüringen).
Ein tüchtiges, gut empfohlenes

Mädchen für Küche und Haus ſucht
zum October Uleſtraße 13
15724] Frau Profeſſor Haupt.

Zum 1. Auguſt d. Js. wird ein ein-
faches, ſauberes, zuverläſſiges Kinder-
mädchen geſucht. Zu erfr. bei Frau
Director Leopold, Saline. [15655

1ehrliches, ſauberes Dienſtmädchen.
von 17 18 Jahren, am liebſten vom
Lande, wird zum 1. Auguſt oder 1
September von kinderloſen Leuten ge-
ſucht. Zu melden Hirtengaſſe 14 III.
ü WirthſchaftsMamſellſtelle beſetzt.

Schlettau bei Löbejün. [15697
Ida Schunpperelle-

Vermiekhungen,

Lafontaineſtr. 25 (Ecke Advokateu-
Weg) Wohnungen zu 2000 Mk. und
550 Mk. zu ſof. zu vermiethen. [570

9 von 3 Stuben,Wohnung 2Kammern, Küche

und Zubehör für 450 zum
Octob. zu vermiethen Krauſenſtr. 3.

Leſſingſtraße 4
iſt die Bel.-Etage im ganzen oder ge-
theilt zu vermiethen. (15672
Wohnung z. 65 Thlr. vermiethet

Hermannſtraße 17.

II

im Zwangsvollstr.-Verfahren.
Sonnabend, den 27. d. Vorm. 11

Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier:
verſch. Moilien, eine große Partie

Frdl. ger. Wohnung verm. Ackerſtr. 3a

Manſarde, Stube. 3 K., K. mit
Zubehör, für 65 Thlr. zum 1. Okt. zu.
vermiethen. Karlſtraße 27, I.

Eine freundliche Sonterrain-Woh-
nung für 99 .4. jährlich per 1. Okt. d.
J. zu beziehen. Ackerſtraße 6.

Jacken, Schürzen, Henden, Krazen,
Schlipſe, Strümpfe etc. und im
Anſchluß hieran gr. Ulrichſtraße
21 hier:

2 Ladentiſche u. 3 Waagrenregale.

15716) Rirsche,
Gerichtsvollzieher.

Offenen. geſuchteStellen.
e

Stellengeſuche

und Angebote

Uallische
Iuseratenblatt.

Jnſerate, die 5geſpaltene Pelit
zeile zu 15 werden in der
Expedition

gr. Märkerſtraße I
angenommen.

t

Auf der Dowäne Pötnitz b. Deſſau
wird zum 1. September a. e. ein
tücht. energ. Leuteanffeher geſucht, der
mit den landwirthſchaftl. Arbeiten ver-
traut iſt. Nur Solche mit 8
Zeugniſſen mögen ſich melden, vorerſt
aber nur ſchriftlich. [15690

A. Rrumme.

finden die weiteſte und zwefent-

Stube, Kammer, Küche nebſt Zu-
behör an ruhige Leute zum 1 Okt. zu
vermiethen. Kl. Schloßnaſſe 3.
Stube u. Kammer zu verm. Saalberg22.

Stube, Kammer, Küche p. ſof. oder
ſpäter an einzelne Leute zu vermiethen.
Zu erfragen Bahnhoſſtraße 1, I.

2 St., 2 K., Küche und Zubehör, 2.
Etage, zum 1. Oktober zu vermiethen.

Hr. Ulrichſtraße 20.
Frdl. ParterreWohnung 1St., 2K.,

jun J 5 ffeiſp5 28 e Schirm n s lre Sereiréeecuer
Leipzigerstr. 4. Sfefs Neuheſten.

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen, Thü
rinnger Knackwürſtchen, ff. Sülze, Lachs-

ſchinken, gek. Zunge, Braun
ſchweiger Mettwurſt, diverſeBraten, garnirte Schüſſeln in beſtem
Arrangement empfiehlt [14701

Königl. HoflieferantW. Metsch, Leipzigerſtraße 75.

Carl Koch's berühmter Nähr-!
zwieback giebt den Kindern eſundes

lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u
in Paqueten bei Carl Koch, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-

[14700kanfſtellen.

Von der Reise zurück
S.-R. Dr. Peppmüller,

Augenarzt, Halle a. S
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle, GExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet v n 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Schloſſer u. Schmiede,
aber nur tüchtige, zuverläſſige Leute,

ölche ausweiſen, für
dauernde Beſchäftigung im Sommer

Bettfedern u. Daunen
in aueräaunnt guker Waar-,

à Pfd. 1,50, 1,80, 2, 2,50, 3

S Fertige Betten O
ſowie Fertige Jnletts

zum ſoeſortigen Füllen
empfiehlt reell und billigſt

F. G. Demuth h ha

C Pfirsiche8 in prachtvollen Exem-
plavren,

reſſe Treibhausannanas,6 reiſe Tafelnetzmelonen,
0 frisches Rehwildjunge Vierlünder Gäünse,

Enten und Hähnehen,
neueeingelegteKronen-

huxmmer,
neue Sardinen à lhuile
Seinste Monikendamm.

Sardellen
hochfeine Isländ. Mat-

jes-Heringe,
delicate geräucherte

EBlbaale.
Westſäl. LanäschinkKen
in vorzüglicherQunalität,

4 gekochtenschinken sehr
möld,

C täglich frisch gekochte
Zunge,9 echtes Hamburger

4 Rauchfeisech,
feinste Westfälischeund Braunschweiger

8 Wiäntercervelatwurst,
echte Frankfurter und
tägl. ſräsche Vraustääter

Würstehen,
Wiener Puddingpulver,9 vorzügliche Frucht-

9 essenzvn,neue Gemüse Con-6 serven äcr renommirte-
sten Fabriken 7empfiehlt [15707JuliJulius Bethge,

Leipzigerstrasse 2.

Victoria Theater.
Sonnabend, den 27. Juli 1889

Abends von 7 Uhr ab:
Großes Frei- Concert im Garten.

Im Theater: [15696
Mensch, ürgere Dich nicht?
Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten

Malballatheater

Mlle. Adn Lotts, Bravour-Kugel-
läufer n. Brothers Bill Will,
Clowus mit ihrem mechan. Eſel.
Miſſes Clara, Olga und Alexan-
drine Rernavdf, Bravour-Prodüf-
tion am fliegenden und DoppelRecku-
Charaktertänze. Herr Alfred Rod-
jn rot Affenmenſch. Alice Watt,
Miniatur Soubrette. Mr. M.
Gnower, japaneſiſcher Bambuüs
künſtler u. Seilläufer. Herr Castor
W'att, Mimiker und Verwandlungs
künſtler. Fräulein Tint Wald-heimer, Kärnthner Liederſängerin u.

[153641. Jodlerin.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Sonntag, den 28. Jnli.
Von 4--7 Uhr

Nachmittags Vorgtellung.
Jeder Erwachſene hat das Recht, hierzu

ein Kind frei mitzubringen

Jeden Sonntag i tras
2von II bis UhrGrosser Frühschoppen

bei

Vrei- Concert
„Bad Wittekind.“
Heute Sonnabend, Nachmittags 4 Uhr

Gr. INtair-Goncort

der Capelle des Kgl. Magdevb.
Füſ.Rats. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30 [15706
o. Wiegert, Capellmeiſter.

Billets im Vorverkauf 15 Stück
3 wie bekannt.

Wolfs Hötel und
Garten.

W Heute Freitag Du
und [15705morgen Sonnabend

Grosses Abend- Concert
bei freiem Entree-

Prünmnz Carl.
Heute Sonnabend [I15715

Abend- Iäedertafel.

Polks-Miſſtonsfeſt auf
dem Petersberg.

Sonntag, den 28. Jnli, Nachmittag
3 Uhr, (nahe bei Römers Gaſthof.
Anſprachen werden halten die Herren:
Domprediger Beelitz-Halle a. S.,

n
Paſtor Flügel-Pouch, Paſtor E.mann Rathmannsdorf. Jn den Pal
vierſtimmige Chorgeſänge. [15527

cwaner Schwelſchte ſche Vnchdrucereſ
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